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Neueſte Nachrichten. 


Die Cebensmittelverſorgung 


Deutſchlands. 

Haag, 25. März. (Drahtnachricht). Der 
Kriegskorreſpondent des W. T. B. meldet: Zur 
Lieferung von Lebensmittel ausHolland kommen, 
außer Kartoffeln ben getrocknete Kartoffeln, 

kondenſierte Milch ge alzenes 
chweinefleiſch und Hammelfleſch ſowie Butter 
in nächſter Zeit in Frage. Außerdem werden 
aus Holland und Ueberſee Lebensmittel, insbe⸗ 
1850 Fett und Oel zu beziehen ſein. In einer 
ſprechung von Vertrauensleuten mit der Lei⸗ 
tung der Reichsſtelle ſowie hervorragenden deut⸗ 


ſchen Kaufleuten wurde einſtimmig feſtgeſtellt, 


! 7 nur der freie Handel in der Lage iſt, die 
aufgrund des Brüffeler Abkommens l en 
Mengen von Ueberſee in ſchnellſter und bi Inter 
Weiſe nach Deutſchland zu bringen. 


Ablieferung der erſten deutſchen 


Handelsſchiffe an England. 
London, 25. März. (Drahtnachricht). Die 
erſten Schiffe der deutſchen Handelsflotte, die 
Großbritannien zugewieſen worden ift, find auf 
der de von Leith eingetroffen. 


Unruhen in Witten a. Kuhr. 


Berlin, 26. März. (Drahtnachricht). Der 
erl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Bochum über die 
nruhen in Witten: . Das Zentrumsblatt 
„Wittener Volkszeitung“ hatte behauptet, die Ar⸗ 
beiter hätten den Direktor der Gußſtahlwerke 
mißhandelt und mit einer Fahnenſtange gechla⸗ 
gen. Als eine Anzahl Arbeiter vor der Schrjift⸗ 
leitung des Blattes einen Widerruf und die Er: 
nennung des Verfaſſers forderten wurde zum 
Sch e eee Plötzlich fel aus 
der Nühe ein Schuß. Das war das Zeichen zu 
einem furchtbaren Kampfe. Zur Unterſtützung 
der örtlichen Organe — die Sicherheitswehren 
aus der Umgegend zuſammengezogen. 


Bon der deulſch-poluiſchen Front. 


Bromberg, 26. März. (Drahtnachricht) 
Beftern abend verfuchte eine polniſche Patrouille 
Über den Kanal bei Lindendorf vorzuſtoßen. Sie 
wurde zurückgetrieben. Ein ſtärkerer polniſcher 
Angriff bei Murowanietz wurde nach längerem 

eſecht abgewieſen. In ger Gegend 
rtilleriefeuer zu 


ng uns geringes polniſches 


Bergeltungsſeuer. 


nung des revolutionären 


4 


AIlteder verhän 


Deutſchland und der Balkan. 


Berlin, 25. März. In der Geſchäftsſtelle 
des Auswärtigen Amts für die Friedensver⸗ 


fand heute eine Beſprechung über 


engere ie 
die deutſchen wirtſchaftspolitiſchen Intereſſen in 
g . ſtatt, ſoweit ſie bei den Frie⸗ 
denswerhandlungen zu berückſichtigen find. Es 
wurden an der Hand von Referaten von Re⸗ 
2 ern die einzelnen Fragen bezüg⸗ 
5 RANGE, der a fra e und 
Gerbo-Rroatiens im einzelnen ſprochen. 
An der gahlreich beſuchten Pa dee nah» 
wen insbeſondere auch Vertreter der dort 
‚ Nebenddenn Deutſchen und großen beutſchen wirt⸗ 
ſchaſtlichen Unternehmungen teil. 
Verhaftung des Grafen Karolyi. 
Budapek, 25. Mörz. (Drahtnachricht). 
Graf Karolyi, eimer der e 
4 lichkeiten unter den gegen revolutionären 
Mogmaien iſt heute verhaftet wonden. 
Einſetzung von revolutionären 
Gerichten in Ungarn. 
adapeft, 23. März. (Draßtnachricht) 
5 2 . büro. Eine N 
‚ates verfügt die Ein⸗ 
von revolntionären Gerichten und die 
jetbung von Schuldfragen in geheimer Ab⸗ 
zus Die Todesſtrafe kann nur mit ein 
immigem Maps des Vorſttzen den der Mit ⸗ 
werben. 


Spanien unter dem Skandrecht. 
Madrid, 23. März. (Drahtnachricht). 
Ueber ganz Spanien wurde das Standrec ver⸗ 


Das Standrecht in der Slowakei. 
xag, 28. März. Das B 
Nrag 5 März. Achechj ch Slowa⸗ 


ur meldet aus Preßburg: 
Sri infolge der Ereigniſfe in u 
dee Eatbnai ie, Die ganze Elouhle) ber 


* 
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einen Kreistagsabgeordneten zu wähle 


Zur Kreistagswahl. 


Alle Souveränität I beim Volke, tft einer 
der Grundſätze der Revolution. Die Souvereni⸗ 
tät des Volkes iſt auszuüben durch die veyfaſ⸗ 
unggebende Nationalverſammlung. Es muß 

denken erregen, daß die prov ſoriſche ie⸗ 
rung in Preußen, die ſelbſt ihr Recht und ihre 
Befugnis nur aus der Revolution herleiten 
kann, gegen dieſen Grund atz wiederholt ver⸗ 
ſtoßen hat. So läßt es ſich in ke ner Weiſe 
rechtfertigen, daß die preußiſche Regierung noch 
am 18. Februar, alſo geraume Zeit nach der 
Wahl der Landesverſammlung eine Verordnung 
über die Neuwahl der Kreistage erlaſſen hat, die |; 
einen bedeutungsvollen E'ngriff in das bisher 
geltende Recht darſtellt. Für dieſen Eingriff in 
die Geſetzgebungsbefugnis der Landesverſamm⸗ 
lung lag umſo weniger ein Grund vor, als die 
Kreistage nicht ohne weiteres zu denjenigen po⸗ 
litlchen Organen zu rechnen find, deren Umbil⸗ 
dung infolge der Revolution keinerlei Aufſchub 


er entfallen, noch den Grundſätzen der 
hältnismahl. 

Bei der Unterverteilung der Kreistagsabge⸗ 
orhneten innerhalb des Wahlverbandes derLand⸗ 
gemeinden wählen diejenigen Landgemeinden, 
die nach ihrer Beuyölkerungszahl mindeſtens einen 
Abgeordneten zu wühlen haben, für ſich allein, 
und zwar wählen auch in dieſen Gemeinden die 
emeindevertretungen die Kreistagsabgordneten 
und zwar nach dem Verhältniswahlrecht, ſofern 
dieſe Gemeinden enindeftens drei Kreistagsab⸗ 
geordnete zu wählen haben. Alle übrigen Ge⸗ 

meinden, auf die nicht mindeſtens ein Kreistags⸗ 

ab geordneter nach der Bevölkerungszahl entfällt, 
werden mit den Gutsbezirken zu Wahlbezirken 
von ſolchem Umfang vereinigt, daß fie ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl nach nicht wie bisher nur einenKreis⸗ 
tagsab geordneten, ſondern mindeſtens deren drei 
zu wühlen haben. Auch dieſe Kreistagsabgeord⸗ 
neten werden nach dem Verhältniswahlſyſtem ge⸗ 
duldete. Die Tätigkeit der Kreistage iſt jeden.] wühlt, aber nicht von den Gemeindevertretungen, 
falls nicht im weſentlichen eine politiſche, ſondern ſondern m unmittelbarer Wahl aller Männer 
eine wirtſchaftlche, und es kann deshalb nicht ge⸗ und Frauen, die das 20. Lebensjahr vollendet 
fagt werden, daß die bisherigen Kreistage unter |, paben und im Beſitze der deutſchen Reichsange⸗ 
keinen Umſtänden auch nur ein paar Wochen die Hörigteit und der bürgerlichen Ehrenrechte ſich 
Geſchäfte hätten weiterführen dürfen. Die Re-] befinden. Nur Entmündigte und ſolche, die un⸗ 
erung ſelbſt erkennt das ja dadurch an. daß | er vorläufiger Vormundſchaft ſtehen, haben kein 
ie für die Vornahme der Wahlen zu den Kreis» | Wablrecht. Wie lange die Wähler im Kreiſe be- 
tagen eine Friſt bis zum 4. Mai ſetzt und eine | Teils wohnen, iſt ohne Bedeutung. Das paſſive 
Einberufung der Kreistage erſt bis zum 4. Juni Waglrecht, die Wählbarkeit, hängt indeſſen da⸗ 
d. Is. ger Wenn De alten Kreistoge bis ae gi a aa el. mindeſtens ſechs Mo⸗ 
dahin die Gahäfte zu führen in der Lage find, h ee 

fo würde es ganz zweifellos auf ein paar 10 855 1 "Die Stimmbezirke innerhalb der Wahlbezirke 
Wochen nicht angekommen fein, ohne daß da. dat der Kreisuusſchuß feitzulegen. 
durch die Ziele Ku die Errungenſchaften der [. “Segen die vorſtehenden Beſtimmungen erhe⸗ 
Revolution irgendwie beeinflußt oder beeinträch⸗ ben ſich Bedenken vor allem in der Richtung, 
tigt worden wären. Die Verordnung der Re. daß ein Teil ber Kreistagsabgeordneten im in⸗ 
terung iſt daher außerordentlich bedenklich, da |. direkten Wahlverfahren durch die Gemeindever⸗ 
le einen unbefugten Eingriff in die Geſetzge⸗] tretungen gewählt wird, ein anderer Teil im 
bungsgewalt der Landesverſammlung darſtellt] unmittelbaren Verfahren durch die Urwähler 
und geradezu den Endruck erweckt, als wenn die ſelbſt. Für eine derartige Unter ſcheidung iſt kein 
vorläufige Regierung durch ihre eilige Arbeit | fachlicher Grund gegeben. Ebensowenig iſt es 
nach außen hin den Beweis dafür zu liefern be berechtigt, wenn ein Teil der Kreistagsabgeord⸗ 
müht geweſen wäre, wie vortrefflich ſie doch zu] neten nach dem Grundſatz der Verhältniswahl, 
arbe ten verſtehe und wie revolutionär ſie ſei.] ein anderer Teil nach dem einfachen Prinzip der 
Leider vermag man der Art, wie das Kreistags- ] abſotuten Mehrheit gewählt wird. Denn im 
wahlverfahren neu georbnet worden iſt, die An-] letzteren Falle bleiben alle die Minderheiten un. 
erkennung ihrer Vortrefflichkeit nicht auszu- berückſichtigt, deren Schutz ein ncht zu 15 bie 
ſprechen. Dabei ſoll gar nicht beftr'tten werden, [mender Grundſatz der Demokratie iſt; und dieſe 
daß eine Aenderung des Wahlverfahrens zu den [ Vernachläſſigung der Minderheiten wird nicht 
Kreistagen dringend notwendig iſt und zu den] nur in wenigen Ausnahmefällen eintreten, fon» 
nächſtliegenden Aufgaben der Landesver amm- dern in allen denjenigen Städten und Landge- 
lung gehört. Die Anordnungen indeffen, die die] meinden, die ihrer Bevölkerung nach nur einen 
Regierung getroffen hat, entbehren jedes Sy oder zwei Kreistagsabgeordnete zu wählen ha⸗ 
ſtems und zeigen eine Oberflächlichkeit, die eine e gi 125 00 ee alen un 
17 She ſelbſt in Revoluttonszeiten vermeiden | Städtewahlbezirken, die nicht minbeftens drei 
Abgeordnete zu wählen berechtigt ſind. Es ent⸗ 
Bee der Billigkeit, daß in allen dieſen Gemein⸗ 

n und Bezirken die Minderheiten geſchützt wer⸗ 
den. Es iſt deshalb dringend notwendig, daß 
die Regierung, wozu ſie nach der 1 sie 
Verfaſſung Preußens verpflichtet ift, ihre Ver⸗ 
ordnung vom 18. Februar der Landesverſamm⸗ 
lung zur Nachprüfung vorlegt, und daß eine Ab⸗ 
ünderung derſelben vorgeſehen wird. insbeſon⸗ 
dere in der Richtung, daß in allen Gemeinden 
und Bezirken die Minderheiten ihre Berückſich 
figung finden. Die Demokratiſche Fraktion hat 

deshalb nachfolgenden dringenden Antrag 
eingebracht: Die verfaſſunggebende Preußiſche 
Landesver ammlung wolle beſchließen: 

Die Regierung 9e erſuchen, die Verord- 
nung, betreffend die Zufammenſetzung der 
Kreistage, der Landesverſammlung un ver⸗ 
95 glich zur 8 vorzulegen und 

ie Abänderung dieſer Verordnung insbeſon⸗ 
dere in der Richtung einer angemeſſeneren Be⸗ 
vückfichtigung der Minderheiten durch Bildung 
größerer Wahlbezirke und allgemeine Einfüh⸗ 
rung der Verhältniswahl its Auge zu faffen. 
Einer Abänderung bedarf die Verordnung 

der Regierung auch inſofern, als fie es demflreis- 


— — 


Einer der weſentlichen Unterſchiede der Neu⸗ 
regelung ift der, daß in Zukunft nur 2 Wahlver- 
bände, nämlich derjenige der Städte und der⸗ 
jenige der Landgemeinden die Kre'stagsabgeord⸗ 
neten zu wählen haben, während der bisher be⸗ 
ſtehende dritte Wahlverband der Großgrund- 
beſitzer aufgehoben worden iſt. Auch die Vertei⸗ 
lung der Kreistagsabgeordneten auf die beiden 
Wahlverbände ändert ſich infofern, als nach der 
Kreisordnung die Städte unter keinen Umſtän⸗ 
den mehr als die Hälfte aller Kreistagsabgeord⸗ 
neten zu wählen hatten und, ſofern in einem 
Kreiſe nur eine Stadt vorhanden fit, nicht mehr 
als ein Drittel. Jetzt ſollen die Kreistagsab⸗ 
geordneten auf die Wahlverbände ſoviel Abge⸗ 
ordnte erhalten, als dem Verhältnis feiner Ein⸗ 
wohnerzatt entſpricht. Eine Benachteiligung des 
Wahlverbandes der Landgemeinden gegenüber 
dem bisherigen Zuftande wird dadurch kaum ein⸗ 
Kom, weil Biefer Wahlverband ſicherlich einen 

l derjenigen Abgeordneten in Zukunft zu 
wählen hat, die bisher vom Wahlverband der 
Großgrundbeſitzer zu wählen waren. 9 


Das Wahlverfahren innerhalb der beiden 
Wahlverbände wird gegenüber den früheren Vor. 


chriften in verſchiedener Hinſicht geändert. So] ausſchuß überläßt, innerhalb der Wahlbezirke 
ben in den Städten nicht wie früher die Stadt: | Stimmbezirke zu bilden. Es müßte ſtatt deſſen 
verordnetenverſammung und der Magiſtrat Die | der Grundſatz ausge prochen werden, daß jede 


Gemeinde einen S ezirk für ſich bildet, da⸗ 
mit die Wähler einzelner Gemeinden nicht ge⸗ 
wungen werden, kilometerweft den Weg zum 
zahllokal anzutreten. Da die Wahl zu den 
Aden de ohnehin erſt bis zum 4. Mai ſtattzu⸗ 


Wahl auszuüben, ſondern die Stadtverorimeten: 
verſammlung allein Diejenigen Städte, die 
threr Bevölkerungszahl nach nicht 9 5 7 
aben, 
werden mit anderen Städten in Städtewahlbe⸗ 


zirken vereinigt, innerhalb deren die Stadtver⸗ finden hatte, fo beſteht Bedenken dagegen, 
duenne de bete 1 eh die 1 der e e e 108 
in einer gemeinſchaft Wahlverſamumlu e ſo rechtzeitig vor „ ö e Wahl keinen 
Wahl der Kreistagsabgeordneten vornehmen. K 0 er og Pen 


Die Wahl erfolgt nur in ben Städten oder Städte Dr. Walther Schreiber Halle 
wahlbezſeken, auf die mindeſtens 3 Kreistagsab⸗ “ Mitgließ der Preußiſchen Landesverſammlung. 


Zur Programmrede das preußischen Miulſter⸗ 
präfidenten. - 


Berlin, 26. März. (Drahtnachricht). Ueber 
die Programmrede des preußiſchen Miniſter⸗ 
pröſidenten ſchreibt die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“: Die neue Regierung hat ihr Man⸗ 
dat enkgegengenommen aus der Hand der auf⸗ 
grund des freieſten Wahlrechts gewählten pam 
lamentariſchen Vertretung des Volkes. Sie ber 
trachtet es als vornehmſte Aufgade, unter Aus⸗ 
gleich aller Klaſſenintereſſen ein Ziel zu verfol⸗ 

en, das jedem Stand gerecht wird und allem 

taatsbürgern ohne Unterſchied die Möglichkeit 
einer zufriedenſtellenden den e 
Herr Suedekum prägte den Satz: „Wir ſinn 
zwar ein gebeugtes, bejiegtes, aber doch nicht 
entwürdigtes Volk.“ Dieſes Wort ſollten wir 
alle beherzigen und jeder Einzelne ſollte nach ihm 
ſein Tun für die Zukunft einſtellen. 

Berlin, 26. März. (Drahtnachricht). Im 
„Vorwärts“ wird geſagt: Der Seu 
Teil des Programms iſt leider ausgefallen, und 
wenn die hinter den ſozialdemokrati chen Mimi 
ſtern ſtehenden Parteikräfte auf feine raſche und 
ehrliche Erfüllung drängen, ſo wird man von 
einem guten Anfang ſprechen können. Das Zen⸗ 
trum hat den Notwendigkeiten der Zeit bis zu 
einem gewiſſen Grade Rechnung getragen; viel⸗ 
leicht iſt es klug genug, mit der Zeit einzuſehen, 
daß die Freiheit der Religionsgeſellſchaften, dig 
niemand auf der Linken beſchränken wird, «a 
die Dauer ein feſterer Beſitz iſt als eine ſtaatli 
privilegierte Herrſchaftsſtellung. f 


Vor bolen der Friedensverhandlungen 


Berlin, 25. März. (Drahtnachricht). Graf 
Bernſtorff teilte in der heut gen Beſprechung 
in der Geſchäftsſtelle des Auswärtigen 


5 mts 5 
Friedensverhandlungen mit, die feindlichen Re⸗ 
Kommiffion von 


gieengen hätten erfucht, eine 
deutſchen Finanzſachverſtändigen nach Paris 
zu ſenden, eine Demarche, die als Beginn der 
Friedensverhandlungen anzuſehen ſei. 5 
Erörterungen im Auswärtigen Amt über den 
Zufahoarttag zum Friedensvertrag. 5 
Berlin, 25. März. 
Geſtern nachmittag fand eine Erörterung der 
Frage ache des rechtspolitiſchen Jufag 
En Friedensvertrag in der Geſchäftsſtelle des 
uswärtigen Amtes für die Friedensverhand⸗ 
lungen ſtatt. 8 
Schoterigfeiten in der Unterbringung der 
deulſchen Fridensdelegation in Frankreich. 
Barn, 25. März. (Drahtnachricht). Nac 
dem „Petit Pariſien“ tft man in Paris in 
roßer Verlegenheit, weil man angefichts den 
atſache, daß in Verſailles alle Wohnungen 
ſeit langer Zeit vergeben ſind, keinerlei Unter⸗ 
kunftsmöglichkeit für die deutſche Friedensdels⸗ 
gation erblickt. In St. Cloud bat man bis⸗ 
r nur eine kleine Unterkunftsſtelle gefunden, 
die für die auf 200—300 geſchätzte deutſche Dix 
legation völlig ungenügend iſt. 5 sk, 
Ueber die Derteilung der auständiſchen 
Lebensmittel. 
„Berlin, 26. März. (Dr) Meder die Ber 
teilung der ausländiſchen Lebensmittel erfährt 
der Berl. Lok. Anz., daß die einzuführenden 
Mengen zunächſt nur zur Aufrecherhaltung 
unſerer bisherigen Lebens mittelration dienen. 
Eine Abgabe von Waren an den freien Handel 
aus dieſen Lieferungen wird nicht ftaltfinden, 
da die Lebensmittel gleichmäßig an die Be⸗ 
völkerung verteilt werden ſollen. In erſter 
Linie werden die Induſtrie zentren und Groß⸗ 
ſtädte beliefert, da die Not in ihnen am größten 
it Ob die Ausſicht ſtehenden Mengen je 
groß ſein werden, daß fie einen Zuf über 
die jetzige Ration hinaus geſtatten, hängt vom 
Umfang der Zufuhren ab. Jedenfalls hofft 
man, daß die Geireidrlieſerungen eine Ber 
beſſerung des Brotes geſtatten werden. \ 
Haag, 25. März. (Dr) Der Haager 
Korreſpondent der W. T. B. erfährt, daß laut 
Angabe der Royal Relief Commiſſtion morgen 
und übermorgen 2 Dampfer mit zuſammen 
6000 Tonnen Mehl von Rotterdam nach 
Hamburg abfahren werden. : 


Berteilung der Kriegskoſten. 
Notte 25. i "DM 
„Daitg Legt e . 


S 


(Drahtnachrichh. 


0 4 
Ansicht der amerikaniſchen Frie⸗ 


erten entſpricht. 
Aus der i K i ker · 
A 8 3 für in 


= ul en Siga eg Reu⸗ 


Paris, 
ter. In der 


billigte die Kommiſſion den Arbeitsbericht, der 
Der 3 unterbreitet werden ſoll. 


In der am 24. 3. abgehaltenen 12. N 
ie Ver⸗ 


Kommiſſion für den Völkerbund wurden 
Heſſerungsanträge beraten, ſodaß fetzt 
Geſetzentwurfs geprüft worden ſind. 


Die Vorgänge in Ungarn. 


Berlin 
ei Ung. Korr.-Büro traten die franzöſiſchen 
Truppen aus Szegedin und dem beſetzten 
Gebiet den 8 in 

Budapeſt, 
fand hier 
Ber mit den Direktoren und Eigentümern der 

Theater, Kinos und anderer Vergnügungslokale 

in der ein neungliedriges Komitee gewählt 

d beſtehend, aus Schriftſtellern uſw. „welches 
e Leitung aller Thegter übernahm. In den 
Bun zwei Wache n dürfen nur revolutionäre 
1 ice Stücke gespielt werden, ſonſt 
ER ie Theater nur rein literariſchen Zwecken 
tenen. Ale aus dem Felde zurückgekehrten 
Arete haben ſich in einer großen Versammlung 
Sothjet⸗ Regierung zur Verfügung geſtellt. 
Die büsgerlihen Parteien beſchloffen geſtern, ſich 
dee Heule und morgen finden Ver⸗ 
mimlungen ftakt, in denen dies offiziell beſchloſ⸗ 


ſen 9 

af, 24, März. (HN). Der Eindruck der 
e ſchen Veränderung in Ungarn war 
9 Wen lief. Allgemein widerſetzte man ſich 
755 Hinausſchieben der Beratungen in Paris, 
a urch man die Macht über Zentraleuropa ver⸗ 
Here. „Daily News! jagen, daß fie, por dieſer 
Gefahr berelts vor Monaten gewarnt hat und 
5 man fie durch die Hen cer Narrheiten 
dervorgerthh en habe. „Daily Ehronicle“ bringt 
einen aus ührlichen Lei fartilel über den Ernſt 
der Lage in Ungarn und zwar auch über feine 
Wit kung 59 die drei wichtigen Nationen Ru⸗ 
mänien, Polen und Tſchecho⸗ Slowakei. Dieſe 
Drei Nationen find die Grundpfeiler, die tdeder 
von einem freien. Heuttaleuropa noch von einer 
Belt, die auf den Völkerbund aufgebaut werden 
off, ihrem Schickſal überlaſſen werden können. 
* enin hat zent die Ukraine in ſeiner Macht und 
bekommt über Ungarn ein viel beſſeres Angriffs⸗ 

feld gegen dieſe drei Stagten. 

Haag, 24. März. Die Pariſer Blätter be⸗ 
faſſen ſich mit den Ereigniſſen in Ungarn und 
meinen, daß das, was jetzt in Budapeſt geſchehen 
il, vielleicht ein Modell für das bilden wird, was 
in Berlin folgen kann, wenn Deutſchland 50 

Friedensbedingungen 815 entziehen trachtet. Es 
11 de nur zwei Mittel, dieſen Schlag abzuwenden: 
Die Alliierten müßten den Bol chewismus in 
Ungarn vertreiben, hevar es zu ſpät iſt und Nu⸗ 
mänien und Bulgarien vor dem Bolſchewismus 
retten, Die Konferenz müſſe weiter Deutſchland 
das fieue Sprungbrett nehmen und nete Maß⸗ 
nahmen treſſen, um den ruſſiſchen Bolſchewis⸗ 
r auszurotten. 


var Frellaſfung von Cefangenen in Ungartt. 
1 u dapeſt, 25. März. (Drahtnachricht). 
Der: VPolkskommiſſar für Juſtiz unterzieht die 
1 tgeſetzten Strafen einer den Grundſätzen der 


2 des 


ärz. (HR). 


47 


* 


‚Kalur, des Proletariats den Durch⸗ 
b. Alle jenen, deren weitere Kängenhaltung 
begründet er 


aus Ir em Gef Htspuntt nicht 
ſcheint, len m in Freiheit geſetzt werden. 


er Von den Kämpfen mit den Bolſchewiſten. 
Amſterdam, 25. März. (Drahtnachricht). 
Meuter meldet aus Jekaterinodar, da 

nördlichen e 6 bolſchewiſtiſche Regimen⸗ 


ag 5 den 
1 bele ekaterinoskaja und 
ben 31 ch und 15 Machinen⸗ 
. 
Der witiſchaſtliche Rleberhaun Rußlands 
8 durch den Bolſchewien us. 
Wie der Bolſchewismus dle wiriſchaftlichen 
K üfte Rußlands gelähmt hat, läßt ſich immer 
wieder ars vielen Nachrichten über, Mofen 
und. Generalſtreiks, über Plünderungen und 
Ausſchreitungen aller Art, über Kohlen mangel 


und Hungersnot aus fait ‚allen Teilen des 


Reiches erkennen. So kostet. nach den Mit) 
teilungen eines, aus ruſſiſcher Gefangenenſchaft 
urückgekehrten Feldwebels Anfang Februar 
= Samara ein Brot von 400 Gramm 7 Ma 
bel, 400 Gramm Zucker 90 Rubel, 400 Wramm | 
Speck 40 Rubel. Diele; Lebenswittel konnte 


a 


se gegen eine Veſcheinigung des Kommis 
gt 


ufen. In Smolensk BUBEN, Lebens 
mittel. Heilmelle; ohne Karen abgegeb den, dort 
1 ein Brot 10 Rubel und 400 Graun 
Nan. 30 Rudel. Auch das e 
rk dor dem gänzlichen Zuſammenbeuch ip: 

vor 2 Monaſen verfügte Buß 

land "über mehr. als 20 000 brauchbare 5 
de h f ſind es nur noch 400. 


wan gs tileitze in Polen" 
c e er Geilangsme ei 303 Wa. ia 


olniſche Pärle ament die Aufla 
e, 


voranſchlagte freiwillige Anleihe bis zum 6 
4 19 nur 275 Millionen brachte. Auch ſoll 


üdlicher 9990 0 an 
Geſtern 
eine Verf ſammlung der Volkskom⸗ & 


| 


an der 


onek zurückgeworfen wurden. Die 


dic, 


Kom⸗ 1 
miſſion für Wecrna tone hen ggebung 


26. März. (Drahtnachricht)! Laut 


Eſtkicher Landesteile dur 


ſtelle ſich af den 


in die 


ad r 
malieniſcher Soldaten das Haus verlaſſen.] a 


Bee 5 . 


* 


E sanlelhen, 
19. bei Vermeidung einer Beh 
10000 Mark anzumelden. 


Eugland gegen die Abtrennung band 
Haag, 22. März. Die Engländer haben 


der Zehner gegen die Abtretung Daszigs an 


Pole en. ausgeipiochen und wünſchen eine Se, 
Ver amälerung der an Palen abzutretenden 
Augerdem ſrelen fie |: 


deut schen Gebielsleile. 
dafür ein, daß Polen ein anderer Aus weg nach 


dem Meere gegeben weiden oll, als Danzig. 
Kundgebungen in Berlin gegen Diel]! 


Zerſtückelung Ocuiſchlanos. 8 


auf die Zerſtückelung Deutſchlands 


erichteten 
Pläne, insbeſondere urch e 


gegen die Losre Fung 
die Polen bildeten am 
Sonmtag das Ereignis von Berl: 
Vormittags um 11 Uhr fanden drei Maffer- 
verrammluftgen ſtatt; eine im Sportpalaſt, die 
vom Reichs verband Oſtſchutz peranſtaltet und ven 
annähernd 10 000 Perſonen beſucht war. Die 
zweite im Zirkus Buſch veranſtaltek von der Ar 
beitsgemeinſchaft für aglsbürgerle che Bildun 1 
die dritte im Blüthnerſaal 8 berufen vom N 
tionalen Bund deulſcher ffizlere. dran Schl. ; 
dieſer Berfammlung beweglen ſich die e 
mer in drei geſchloſſenen Zügen nach dein S 14 
denbirge Tor und zogen von dort die Strg 9 
Unter den Linden und die Wilhelmſtraße et 
lang bis zur Reichskanzlei. Zu der un hee en 
Zahl der Verfammtungstei nehm gesellten tete 
wahlloſe Straßenpaſſanten, ſodaß die Maſſe der 
Demonftranten unüberſehbar war. und Diele 
Maſſenkundgebung gegen die Zerſtückelung 
Deutſchlands und die pölniſchen Plane einen ge⸗ 
waltigen Eindruck machten. Halte ſchon in der 
Ver zammlung im Sportpalaſt Reichsmi niſter 
Ersberger namens der Reichsregierung die feier» 
liche Erklärung abgegeben, daß dieſe der a 
ftüdefung Deut! lands, insbeſondere der Los⸗ 
7 unferer Oftmart mit, aller Entſchieden⸗ 
heit Ne würde, ſo erklärte bei dem Emp⸗ 
ang. der Abordnungen der drei N 
teichsminſſter 0 daß die Reichsre⸗ 
den ſeſt entſchloſſen ſei, ſich allen Jerſtücke⸗ 
ungsplänen 105 einde gegenüber auf den Bo⸗ 
den des Rechts zu ſtellen. In einer Anſprache 
an die gewaltige Bolksmenge von einem Fenſter 
der Reichskanzlel aus betonte Exzellenz Schiffer 
der Geiſt der Treue, der dieſe gewaltigen Volks 
maſſen ae habe, fände bei der Re⸗ 
gierung volles Verſtändnis. Die Regierung ſei 
von demſelben Geiſte beſeelt, wie das Volk; ſie 
oden des Rechts und das 
Recht ſei au ſunſerer Seite. Dieſe Worte löſten 
ſtürmiſchen Beifall bei der gewaltigen Volks⸗ 
menge aus, die darauf „Deutſchland. Deutſch⸗ 
land über alles ſang und damit dieſer machtvol⸗ 
len Kundgebung einen erhebenden Schluß be⸗ 
(dar Den Vertretern des Reichsverbandes 
Oſtſchutz und den ſie begleitenden Abgeordnelen 
zur Landesperſammlung aus der Provinz Poſen, 
Profeſſor Hoetzſch. Budſuhn und Neumann be⸗ 
richtete Exgelleng Schiffer namens der Reichsre⸗ 
gierung noch beſonders, daß dieſe nicht unver⸗ 
ſucht laſſen werde, um den für uns Deutſche ge⸗ 
helligten Boden der etwa dem e au 
erhalten, 


Keime Ankaſkuug der Beamtenrechbe. 


Der „Vorwärts“ ſchreibt: In der Beamten: 
ſchaft kurſteren die wildeſten Gerüchte über be⸗ 


Horſtehende Kündigung der ö An⸗ 


ſtellung uſw. Wir erfahren hierzu, die 
Reichsregierung nach wie vor nicht hast denkt, 
die wohlerworbenen Rechte der Beamten irgend⸗ 
wie zu kürzen. Sie hält an dem einmal aufge: 


stellten und 1 verkündeten Programm vom 


3. Februar fe 
Ein Verräter Tirols. 
Der Schriftſteller und Herausgeber ber 


80 Zeitung“ Hans Göflich hat in ſeinem 


Blatt einen Tagen, angeblich don... „einem 


„Deutlihen Bozener“ geſchtiebenen Brief ver; 
Jöffentlicht, in welchem die volle e 
mit der 
Italſen ausgeſprocken und zu begründen Ber 


Einverleibung Deuiſchfüdtirols 


ſucht wird. Verfaſſer des Briefes nit der ſei 
Jahren im irrendiſtiſchen Sinne ſchrifiſtelleriſch 
lätige „Ptofeſſor“ Tolomet in Glön bei Bozen, 
der BEN, des Atchibio per P Alte 
A196, das zu Zweck der wiſſenſchaftſichen 
ge Deutihurels gegründel warde und 


Blaft von ilalienf cher Seite 15000 Lire er⸗ 
1 5 hoben. Die betreffende Nummer des 
1 15 dann italleniſcherſeis ma 


n Deulſchſüd tiroler 
11 5 e en 2 
52 OR aM an⸗ 


ver FE ‚werde, „Barli 
22 ech under ben Schu 


und kennen 


ieteten! Räume / in 8 an 


re ee 5 


Ei 5 


3 10 PR 1 


8 1115 26.70 arg 
Sinangtommiffion, deren ſofortige Abreſſe nach 


wie aus Paris gemeldel wird, im Nate 


Gewaltige Straßendemonſtrationen gegen die 


Rede viel Unruhe und 


gewordene Zerwürfnis gwiſchen deu Regierungs⸗ 


nern elne Horse ing über ihre Staals⸗ 
vor, denn dieſe Sache sel Bereits‘ entſchieden, 


beoölterung wolle durchaus 


und er ſchäumte noch höher auf dei der ener⸗ 


‚in der folgenden Rede des Abg. Slendel 


em Sinne ſeit 1906; geleilet: wirds Gö lich nid mut 
ſoll für die Aufnahme dieſer Fälschung in ſein ante ch 


| ſſen 
Be e en als Bees RR mar u 
Fallen di 


17 erkehr nach de 
münde foll N 
‚Sees; Luftverk 


6 ee * 


(Drahtmachei 0. Die 5 


fteuer = eis Bande 


N 0 den. 
d le deres in Versailles eintreffen. 


wee Räteſyſtems in 
W der Aeinssegierung, - 
fia 


en Zeit ee An der Regi 
Pr der die Veranke 


ee — — 


ehe ce E 91 5 u 
von s beſteht vielfach Unklarhei 
darüber, ob die in den Verordnungen vom 4, 
und 24. Januar 1919 (Reichsgeſetzblatt Seite 8 
PS und Seite 100—105) enthaltenen Vorſchriften 
r } Br "ei Zuläſſigkeit von Kündigungen und 
6 nn sfriſten während der Zeit der wirt⸗ 
5 90 e mer Achaftlicen Demobilmachung ſich nur auf die 
wiederangeſtellten Kriegsteilnehmer und die bei 
dem et ktreten dieſer B 9 vorhane 
denen Arbeitnehmer recken oder auf ſämt⸗ 
Fade en und Arbeiter, die zu einem 
ri Zeitpunkt eingeſtellt werden. Es ſei 
ochmals igll ai d daß dieſe 
riften ledig auf die 
IE ee und die der c bein Ink tre 5 
der Verordnung vorhandenen Arbeitnehmer 
Anwendung finden 
ing von Stroh täten, Kopfpol- 


Preußische i 


Das Zentrum will es nicht wahr haben, 
daß es durch ſeine Begünstigung der rheiniſchen 


Loslöſungsbeſtrebungen einen ſchweren poli⸗ — Anfor 
tiſchen Fehler! begangen habe. Deshalb ſchichtef] ſtern und Laken. Strohläcke, Kopf ffir und 
es am en) einen ſeiner gewandteſten Laken, die dur Sister von 5 rkunfts⸗ 


räumen für in der Landwietſchaft tätige Ar⸗ 
iter, elt Reichsbelleidungsſtelle 3 Ver⸗ 
ada geſtellt werden, ſind bei der Rei 

kleidungsſtelle, Abteilung H, Berlin W, Nürn- 


parlamentariſchen Fechter, den Abg. Dr. Het, 

in den Redekampf. Und er ſagte mit dürren 

Worten, er ſei in den gegen das Zentrum um 
2 > 

dieſer Sache willen erhobenen Vorwil fen., „Biel berger e 1 Wee 


Raput geſchlagen worden“, an 1nafionglen,, für 
den Wiederaufbau wichligen Werlen rs. Gegen, volaſſchen ebermut, In der 
Er laß ate den, Ichalten eines: zuuen dauer Fele 2 
Roel 1 5 euskriswpy isa ie denz: wund ar Be: 4 
8 nk Stenzel den erſten Teil ſeines angekündigten 
er ande | en en weine, Run Ning 0 ae Vortrags hielt! wurde nach einer Ausſpr 
zwar ven Nee, daß 5 he‘ u des Herrn ProfSemrau'folgende Entſchlleßung 
aufzultagen lie penn es ich 77 zur Abſendung an das Austpärtige Amt ange⸗ 
Abwehr vergntaß glaubt. Aber die Haren nommen: Die heine verſammelten re 
Tadelsworte De Zenlrumsredners auch gegen] der Deutſchen demokratiſchen Parkef rn er⸗ 
die Mehrhelisſozlallſten, mit denen zuſammen heben entſchiedenſten Einſpruch gegen die maß⸗ 
das Zentrum doch jetzt die endgültige preußiſche | Tofen Forderungen der Polen und richten an 
Regierung bildet, laſſen die Feſtigung der inner. die Reichsreglerung die dringende Aufforderung 
olitiſchen Zuftände in etwas frͤgrzürdiget Be. jeden Friedensſchlaß abzulehnen, durch den 
poliliſchen frag 9 
leuchtung (iſcheinen, 5 gab wahrend diefer Weſtpreußen an Polen ausgelie et wird. 
MBibertbrun) im Sale. — Ein? große Verſawmlung von Unteroffi- 
Unterſtaalsſesreler Dr. Freun d dom Mini ⸗ 157180 Ryan 1 nachmittag im nn 
ſterium des Innern, der auch am Menlag die ir ching des Wilen geldsffen: Hinter Deu 
Sache der Regierung zunüchſt nednerlch ver- Re eine 95 ſtehen. Din Anſchluß daran zo⸗ 
. e F. 5 ade ee 15 gen die Verſammlungsteilnehmer unter Muſik⸗ 
uns e a! werd begleitung durch die Inner tadt und die Brom⸗ 
wollten Heſſen. Neſſauer A Weſtfalen in ähn⸗ f 3 5 er 


berger Vorſtadt. 
licher Beſſe bon Preußen wegllreben, Pie die — Im Kreiſe der Ungehörigen ber e 
elan Ueber dos ſoſcherort offenbar ments 21 fand len An a Hubr 
ee ſtatt, in der der 


in Stewlen eine 
Wille des Regiments, zur N en zu 9 8 
gen, 


1 das Vaterland verte 
Ade de Weiſe ü 3 Ausdrück kam, 


Aster er a 195 riet er 1600 


der Soldalenräte und ihre Zukunft, ergriff 

Hauptmann Wagener das Wort zu 1 5 
Ausführungen. über die Bedeutung der 

in der Jetztzeit. Im Anſchtuß an ſe + Aus- 
führungen übermittelte der Redner dem Soma 
mandeur des Inf.⸗Negts von Borcke Nr. 21, 

Herrn Oberſt Lüdecke, eine Entſchließung der. 
Truppe, die lautet: „Die G eit 


parteien etgoß alsdaun Abg. Hoffmann 
(U. 8) die Loune feines Spottes, die unab⸗ 
hängigen Sozialiſten als lachende Vierte“ hi 1 
elend. Doch de bar An 

der heksnnien derben Art. Ernfier 1 5 Bas! 
denkbar ſcharf gehallene Abtrennungsbekeunt, 
nis des deuiſch hannobeiſchen Abg. v. Dannen⸗ 
berg beurteilt werben. Er forderte kategoriſch 
das Selbſtbeſimmungsrecht für die Dewohner 
der Probinz Hannoder, in kaum noch ver ⸗ 
hüllen Morten den „Krſegsfel“ gegenüber 
Preußen aufzeligend. Zornig heiſchte der 
welfiſche Löwe die ſtaatliche Trennung von 
Preußen, die ſeines Dafürhaltens in Hannover 

jubelnd begrüßt werden würde. Da litt er 
den Miniſterpräßdenten Hirſch nist länger, 
in feinen gelefienen Worten. Ein! tütgh ch 


erüchte, die zur 3 
von Mund zu Mund gehen, daß die Neichsre⸗ 
gierung unter dem Druck der Verhäliniſſe den 


nach größere Teile Weſtpreußens, Pommerns 
und anderer Preuß! ſcher Provinzen an Polen 
hielt et den We fen Ver, dag, fis Iren abgetreten 3 Ag Re arg en 
Age tation ſich auf eine Ich! sfe Ebene .baguby 65 e un ale e zu 
weil ein einheitliches, ſtarkes Preußen 8 a Ai ; i Fes 915 niemals ſolchen Bedin« 
a, ger 5 Ich, als in unſeren weiter 580 e und e 
durchleuchteten Zeitläufſen. Den Hannovera m , ſich und die bedrohten der 
N 0 5 ee Es tdeiß außerderſ, daß 
niet allein ſein wird wenn es darauf an⸗ 
einen letzten Entſcheidungstampf zu 
Ae Das Regiment ſtellt ſich geſchloſſen 
hinter ſein 7 und wird mit ihnen gehen, 
en 2 5 e e 5 
er Redne e ch 
800 Ye anderer 
Truppen 


c im Eng 
dieſer Ef ie 0 ange haben 
ei Regimen son e e 


en, daß ſie mit desc er n Borde 
(D. B) Die Schnelligkeit ſeiner Sprechart a 1 e w I 
und der Donnerlon jeiier S:imme hallen elwas 15 1 800 Oberſt si H de 5 * 
Alarmierendes, zumal diefer Niederſachſe nal Ania tief bewegt enigegen Ah 

die Oſifrieſen und das geſamte Emsgebiet un- daß des ent recht 8 

bedingte Abneigung gegen eine wiedkrerſtehende | enticheide, Fordern das pe! 


zugehörigkeit zuzubilligen, liege kein Auleg 


und die überwiegende Mehrgeit dieſer Propinz 
nis Nee von 
Rückkehr zu den alten welſiſchen Zuſte 9 
In den lürmenden Proteſt der welſiſchen Ab 
geordneten ſtimmte das Gentrum lebhaft eln, 


5875 


iſchen Abweiſung des Eblond⸗ rungsberlaugeps 


uf Deu 2 ‚dä te 
en en in wen Ya nr eg Baus 2 550 5 
tudng g sh r au Zeiten Ale unfet den Volt kommen. 


brachte nun ein dreifaches Hur rah auf 
85 We ga e . 
I y 


des £ 05 
bisher a den Stechen aan Dr — Weis I In über 
N. 
a 
im Laufe 
and. Weſtfelen 


a 


6s. De 


nr 


. gettelenen gd 5 
then ir und Heführter und 


ehr mit 1295 a 


!d Ne 


zurt 
7 "Ranbmerd, Der. er, 
Sruniag: nachmittag im Wäldchen hinter 
Wrangelkaerne an dem Schuhmacher Pion“ 


Geplant iſt eine e 
nn die von 10 bis 30 und mehr 
Prozent geſtoffelt fein wird. Die neus Tabak⸗ 


* 


Mer 


Bedingungen der Feinde nachgeben werde, wo- 


1 


8 1 5 en Mohn | 
Sue Fi Joſeph 


chung vor⸗ 
a 


lich b ir 
180 5 34 fas 


PN der 


kalt, etwas Schnee 


E re 25 "Beriwaltung der Kreis- 


dommutzal⸗Angelegenheiten des 
Landkreiſes Thorn für 1918. 


Dem ER Landrat Dr. Ridemäht. 
ber heuligen Sitzung des Kreistages vorgeleg⸗ 


sen Wc 


unter dem Zeichen der Zwangswirtſchaft, des 
Arbeiter. und Kohlenmangels. Die Landwirt⸗ 

aft blickt auf eine befriedigende Ernte zurück: 
Auf den guten Boden lieferten Roggen und 
Weizen gute, teils ſehr gute Erträge; auf den 


leichten Böden verſagten ſie infolge der Dürre 


des Frühjahres Hafer und Gerſte brachten 

eine mittlere Ernte, 
Die Ergebniſſe der Hackfruchternte waren mit⸗ 
belgien ee beſſer. A. b. 

Die Zi ien lagen faſt rchweg till, die 
Mühlen 0 in de durch dießriegsumftände 
gezogenen Grenzen tätig. Die Zuckerfabriken 
konnten nur mit Mühe einen geregelten Be⸗ 


trieb durchführen; infolge hohen Zuckergehaltes 


der Rüben befriedigte das Ergebnis trotz der 


gewaltigen Einſchränkung des Anbaues. 

Der Ausbau der Ueberlandzentrale Grod⸗ 
deck ſoll winmmehr mit aller Kraft gefördert 
werden. Der Zweckverband der Kreiſe Culm 

und Thorn iſt durch den Beitritt des Kreiſes 
Schwetz erweitert, der Arbeitsplan für den 
Ausbau der Leitungen in diefen drei Kreiſen 
bereits aufgeſtellt worden. 


Der Steinbruch bei Goldberg wird dem⸗ | 


mächſt in Betrieb genommen; der Bau einer 
Seilbahn nach dem Bahnhof Hermsdorf kann 
zaber wegen der 
nächſt noch nicht ausgeführt werden. 
Der Geſundheitszuſtand bei Menſch und Tier 
war im allgemeinen gut. Pferderäude und 
Bern Ioleva traten vereinzelt immer wieder 


Der Viehbeſtand nach dem Stande vom 1. 
März 1919 iſt folgender: 
523 Rindvieh, 68 Schafe, 989 Schweine, 597 


Ziegen, 615 Kaninchen, 4195 Federvieh; Ge⸗ 


5517 Pfer de, 12 916 Rindvieh, 
1100 Schafe, 9547 Schweine, 1840 Ziegen, 
1908 Kaninchen, 42 3 Gutsbe⸗ 
1 28 2 Pferde, 6279 Rindvie 

Ri; 110 1 388 Ziegen, 2800 Kah ba 
2 930 Federvieh; "Summe des Kreiſes: 
(Na) Pferde, 19 718 (24.095) Rindvieh, 11 652 
1 142) Schafe, 14.557 (9678) Schweine, 2825 
(3335) Ziegen, 3222 (4583) Kaninchen, 60 066 
04 065) Jebervieh. 


nein debezirke 


a ee der Viehzählung vom Stande am 1. 3. 


1 Kreistag 15 im * 1918 am 
4 Aptit und 27. November zuſammengetreten. 
Von den Veſchlüſſen des Kreistages werden 
folgende beſonders hervorgehoben? i 
ach) aus der Sitzung am 3. April 1918: 
daß für die 


1. Erklärung des Kreistages, 


e e geeignete Perſonen zu ermitteln 
noch die zeitweilige Wahrnehmung der Amts⸗ 
barten Amtsbezirks oder durch den Bürger⸗ 
meiſter einer benachbarten Sp! ur ft 


6 1 der Kreisordnung.) 

2. Gewährung eines Kreishuſchuſſee von 
50 000 Mark zum Bau einer Weichſelbrücke. 
b) aus der Sitzung am 27. November 1918: 
En Beteiligung des ee Thorn an der 


Zeichnung zur 8. und 9. ef Kriegsanleige und 
0 


Aufnahme eines Baal . wecken Darlehns 
in 3 von 550 000 
8 K der, 9255 1 Bagel am 14. No⸗ 
ei. 917 zu den Koſten für die Schließung 
des ef auer Deiches 
von 3000 auf 5000 
3. Erwerb zweier Hausgrundſtücke in Am⸗ 


ir d A Thorn. 
12 NE I. . eines Wee Hsomtes 
1 11 - Einrichtung, einer Buch bel der 
n Kreiskommunal⸗ und en ie 
6. 5 me des Kreiſes Schwetz 
Eiettrigitäts- Jwedver 


band des Baal 


1 f 


er e ſind bis Ende Dezember 1918 
as ber Kreiskommunaltaſſe gezahlt worden 


+ 


Da 1 e 


6401, 17 Mark vorgetragen. 
ergab einen Verluſt von 6429,61, Mark, melcher 
eee | enihonim ei 


dach eben Ti zu entnehmen: 
en ſtand im Berichts 
ee Ma überall, ſo auch im Landkreiſe Thorn 


Erbſen waren mißraten. 


unerſchwinglichen Koſten zu⸗ 


Städte: 370 Pferde, 


hobenen Beiträge 


Die Zahlen in Klammern bedeuten die Er⸗ 


Amtsbezirke Lelbiiſch und Birkenau weder zum 


verwaltungen durch den Vorſteher eines benach⸗ 


a ee Rreisbeihitfe 


= 108 Bullen wurden angekörk, 
U 


in den 
— a g der in den einzelnen 
= Su n des a ee uſſes und des 


berg a auch 1a 


für die ante e 


dach 
Afiien« 


e von 15 e 


Kapitals von 476000 Mark = 71 400 Mark vers 
teilt worden. Dem Dispoſitionsfonds ſind 15000 


Mk. übermiefen und auf neue Rechnung 


Die Bilanz der Kleinbahn Culmfee⸗Melng 


aus dem Bilanz⸗Reſerv 
rden iſt. 


Von der Kleinbahn Thorn⸗ Scharnau hang, 
aus dem Ueberſchuß von 65 876,93 Mt. eine 


„Dividende von 2 Prozent des 1 572.000 Mark 
betragenden Vierten 61 340 Mk) be⸗ 


zahlt. 
Die Priwatanſchlußbahn Tauer-Scyde wird 
in der bisherigen Weiſe weiter betrieben, Vom 


1. Oktober 1914 ab werden bei Sendungen nach 


der Empfangsſtation CulmſeeZuſchtags sfrachten 
erhoben, die auf die Beiträge, in Anrechnung 


5 gebracht werden. 


Die Regelung des Grunderwerbs für dle 
ſtaatliche Nebenbahn Thorn⸗Mocker nach Unis⸗ 
law iſt zum größten Teil, durchgeführt, ſodaß 
die Abrechnung der Erwerbskoſten demnä⸗ 
erfolgen kann. i 

Die Erdarbeiten auf der Neubauſtrecke 
Steinau—Mortſchin—Griffen ſind innerhalb 
der Gemarkungen Morkſchin und Friedenau in 
Angriff genommen. 

Zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen in Culm⸗ 
ſee wird die Straße won Seglein nach Zaleſie 
ausgebaut. Es beſteht die Abficht, demnächſt 
mit dem Ausbau der en Si emen. Tann⸗ 


hagen zu beginnen. 


Die Länge der Kreischguſſeen ein⸗ 
ſchließlich der Drewenzbrücke und der Chauſſcen 


die von der Sladt Thorn übernommen ſind, be⸗ 


trägt rund 171 778 Kilometer. Nawra - Kun⸗ 
zendorf iſt noch nicht vermeſſen. 

Die von der Stadt Thorn übernommenen 
Chauſſeen haben eine Länge von 27,305 Kifo- 


meter, wofür eine Unterhaltungsgebihr ; von 


27 505 Mark bezahlt wird. 


Der Kreis iſt in 24 Hedammende⸗ 
zirke eingeteilt. Der Hebammenbezirk der 
2 Culmſee iſt mit zwel Bezirkshebammen 
eſe 3 
8 Bezirkzhebammen ſind zur Zeit vorhan⸗ 
den. Itrdel Bezirkshebammenſtellen find unbe⸗ 
ſetzt. Sreität: ge ebammen ſind im Kreiſe 5 


g W 


Der Kreis 


a ft in 5 Impfbezirte ge⸗ 
teilt. 


Im Jahre 1918 wurden neun Fürſorg 25 


35 gu nge einer Anſtalt überwieſen. 

Die im Jahre 1918 für das Jahr 1917 et⸗ 
für die landwirtſchaftliche 
Unfallperſicherung betrugen 96 Proz. 
der Grundſteuer. 

Bei dem Sektionsvorſtande ſind im Jahre 
1918 98 Unfallanzeigen eingegangen. 

Die als entſchädigungspflichtig anerkannten 
Unfälle hatten zur Folge: den Tod in 4 Fällen, 
5 Erwerbsunfähigkeit in 35 Fäl⸗ 
e 


us, ’ 
Der Plan einer Cenaſſeuſchafish dung zur 
Regulierung der Sten a bei Thorn. 
verfafgt 
werden, da die Pöften für dielss Unternehmen 
un Verhältnis zu den voraus ſichtlichen Erträ⸗ 
gen zu groß ind. 
dieſer Frage ſoll erſt nach Eintritt georüneter/ werben. 
bi r Entwäſſerung der Wiefen- 
flächen in Go oh hg I 
Aufſichtsbehörde geprüft und feſtgelegt worden. 
Sobald die Verhältniſſe es geſtatten, wird die 


Pexcu kann rorläufig niht weiter 


Eine nochmalige Prüfung 
Verhältniſſe wieder aufgenommen werden. 

Der Enkwur 
iſt von der ſtaatlichen 
7 der Genoſſenſchaft herbeigeführt wer⸗ 

en. 

Der Landwirts ſchaſtsminiſter 


wurfs zur Entwäſſerung der Ländereien in 
Siemon den Betrag von 1600 Mark bewil⸗ 


ligt und den zuſtändigen Melforationsbaubeam⸗ 
ten erſucht, die Baarbeitung des E 
Möglichkeit u beſchleunigen. Die Ausführung 


s nach 


der örklichen Vorarbeiten iſt von dem Melio⸗ 


0 7 tin Brieſen im Frühjahr 1919 
1 0 eee dels de a 


a N 


m 2 25 118 Haden gwei Karin zen ſtatt⸗ 


m Vorjahre. 


Lan, 5 bearbeiteten Wohlfahrtsſachen 
de am 1. 1. 2 75 das ene 


eiſes Thorn e 
hlfahrtsa mit ad 
„ausgebaut, Die 
ch im We mee 
Pe Sa Raum in der 
ihm die mit eintretender Demobil⸗ 


steilnehmer ei Die ur is⸗ 
ie abe ‚zu 


Im 

enfür⸗ 
. weis 
horn Land 5 
Stellenſuchende, denen 670 
* 


Stellen angebote ge 


tet } 
k. 


noch fernſtegenben Kreiseingeſeſſenen 


Ellermühl heim. 
nach drei Türen ein. In der Not flüchtete der 


hat aus dem 
Vorarbeitskoſtenſonds zur Aufftellung des Ent⸗ 


2 wackere Lal gene 242 f 
gegen ; ER 


5 N 0 f 
vu y N ben te 2 di * n. E 
gr on an 1 2 Suse ar 91 7 


ſelbſtändigen E des 0 


Wohfiehris 15 . x Bach 2 
f 2 g. 0 
a e wage er ie 5 die zurück⸗ 


it ei „1618 de 


11 5 116 Ahn ganberen die durch Ver⸗ Bent eimfche ene = Gr. Bolumin je 


trend zwel dr. 
bar ı bei der 22 mach 


ER 855 f e a ae iR ’ 


Gold⸗, er n en e ücht n 
= nahmen In Beck 8 8. a 0 12 

ark mit. in Brot eine 5 
a 1 Brot und ei 


Surf warf 1 Ba _ der Tür w 

fort. Auf der erſten Stelle wohnt noch 

Einwohnerfrau. Derſelben nahmen fie 13 
die Sparkaſſe des Kindes mit 20 Mk. 
dieſelbe klagte, daß ſie arm ſei, gaben 


Samt ein. 
Pflege der N. 
d war während der Sommermonate mit 
haterländiſchen e ei des Auf⸗ 
sdienſtes verbunde 


je der e tale ir Anden 
— 


Mark erhöht worden iſt. die 13 Mark, und nachdem fie ſich mit # 
kit Kreiswanderbücherelen, die N Komplizen draußen beraten haͤtten, auch 
Hh neu geordnet wurden, find zur Zeit Sparkaſſe mit dem Gelde zurück. — Beim 
N Hcaften verſehen; 9 weitere Ortſchaften ſitzer Heiſe in Reniſchkau ſtahlen die Einbr 

in den kommenden Monaten ſolche ex⸗ außer 8000 Mark ſämtliche Fleiſch⸗ und 
vorräte ſowie e Kleidungsſtücke. 

RS ee He 
hr 20 


. ai 
ebenen Menge für 

engen 982 

m 1. April übernimmt dar e 
W 25 bisher ehrenamtlich vom 1. 10. das 
Wohlfahrtsamt geleitet hat, die Hauptamtliche 
Leitung als Direktor 

Am Anfange des W ee 1918 betrug der 
Beſtand der Kranken im Kreiskrankenhaus 
Culmſee 11, Zugang im Laufe des Jahres 230, 
im Ganzen im Jahre behandelt 241. Die Bere‘ 
pflegungstage betrugen 7511. Kir 

Das Wirtſchaftsjahr 1918 des Diatoniſſen 
krankenhaus⸗Vereins Thorn hat wegen der 
durch den Krieg hervorgerufenen Lebensmittel 
teuerung nicht günſtig abgeſchloſſen. Da die 
Einnahmen die Ausgaben erheblich überſteigen 
ik ein neuer Tarif für Kur u. Verpflegung feſt⸗ 
eee worden. 

Bei der Kretsfpärtaffe betrugen 
die Spareinlagen Ende 1917 ,6 874 707,52 Mk. 
Der Zuwachs während des Rechnungsjahres durch 
Neuleinlagen 7089 394,68 Mk. Nach Zurückzah⸗ 
jung von 4657 679,17 Mt. blieb Ende 1918 ein 
Einlagenbeſtand von 9 306 403,03. Mark. 

Dem Kontokorrent⸗ und Ueberweifungsver⸗ 
kehr haben ſich eine Reihe neuer Kunden ange⸗ 
ſchloſſen, Der Umſatz hat ſich gegen das Vor⸗ 
jahr von 10 Millionen auf über 22 Millionen 
erhöht. Es iſt zu hoffen, daß die dem 1 
ich an 
der weiteren Ent wicklung 9? a be⸗ 
teiligen werden. gag uch 

b. Amihal. Zu den ine rpc fed 
ſtählen, über die zum Tefl ſchon berichtet 
worden iſt, erfahren wir noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Sechs Einbrecher in Soldatenkleidung, 
die ſich als Spartakſſten aus Bromberg „ausge 
ben, krieben hier und in der Umgegend ihr lin⸗ 
weſen. Zuerſt drangen ſie in das Haus der 
Witwe des früheren Amtsvorſtehers Duwe ein. 
Durch Bedrohung erpreßten fie von ihr 100 M. 
Darauf ſuchten ſie das Lau'ſche Gaſthaus in 
Hier ſchlugen ſie nach und 


m einen. Steiniopf mit ee Fle . 
. den Tätern bisher 
Beſitzwechſel. 2 Beſitzer 250 92 0 


läng verkaufte ſein Grundſtück an den Beſitzer 
Karl Barke ene ei Die Uebernahme un 


bereits erfolgt. 5 
Graudenz. Die Sturmabteilun 9 
Roßbach, die bekanntlich in Culmſee Ord . 
nung 19 5 fen und dann den Schutz in Dank 
Jig, mi übernommen hatte, cat in ai 
02 ühegttartiere in den Ort. chaften z 2 
Graudenz und Goßlershauſen und wird in diesen 
Zeit mehrere Uebungen auf dem Truppen 
übungsplatz Gruppe abhalten. | 
Marienburg Einen ſchrecklichen Tod 
erlitt der Nat erer Bart] ch aus e 


Kreis Marienburg, auf dem hieſigen Bahnhof; 
Er blieb beim Ueberſchreiten des Gleiſes mit dem 
Fuß im Herzstück der Weiche ſtecken und wurde, 
den ſicheren Tod vor Augen, von der Zugma⸗ 
ſchine erfaßt und zermalmt. 

Danzig. Die unabhängigen eta 
demafraten haben, wie das hieſige Organ 
der Unabhängigen, berichtet, in einer Mitglieder 
dverſammlung die Gründung einer Druckerei: Ber. 
lagsgenoſſenſchaft und die Errichtung eines ei⸗ 
genen Druckereibetriebes beſchloſſen. Das Niere, 
nehmen ſoll finanziell 5 95 fein. — Der 
Arbiterausftänd den Reichsfu { 
werken am Kaiſerhafen Ken endet, n nachde 
Forderungen der Arbeſter dom ee 
für Erſatzfutter bewilligt worden find. 18 
14 1 e 
gef a t. In der Angelegenheit der 
ten 50⸗ Markſcheine iſt bis ie echt ttelt, u 
Fälſcher kaum 100 000 Mark i 1 
haben. Gedruckt wurden 140 000 
Mark konnten eingezogen wet den. Sech 1 
onen ſind in der Sache bereits erbat = Au- 
erdem ſind noch weitere ſechs Wera 
Flats ne abe 1 


güirchüche Nachnuchten 17 997 1 


„Donnerstag, den 27. März 1919. 
Beſitzer in das obere Stockwerk und rief um Garniſonkirche. Nachm. 5 Ihe: P allen eee. 
Ar mu der Patrouflle. Dadurch wurden Pes Hert Disiftonspfawer pon Jaminet. n Hart 


Echt alledem mans . eier aha a. Be TE er N TG : a ee 
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X. Klaſſe des Lyzeumis. Muß 
wegen Ueberf! ae ng beſchloſſen 


ber onen ine seh che, 5 


ee 
Peteld. Bücherreviſor 1 


Maximilian Polzin 


Eoppernleusitraße, IE u 186 ö 12 A 95 g 
Spesfelltat: f 1 rear i 11 
Bilanz, Stent | 1 Eden 
| Sevifionen.? 5 
Ein erbe, ! ö 
Sunäbert nr 


7155 Fr 1 


Einmacheglaſ 


119 5 150 
| mit 96576 1 tung, 

A- Steintö pfe, Maſchendraht, St 
kohl, ca. 40 Pfund, en 
1 gürſrütte PR Li rate" 


J aaa ‚rn 


Doppelnetze. 


n 


g 1 ai Der rkau 


‚‚beföcde 


= Pe rin A HE 


| 455105 us S eibniar ü 
5 2 1 F acm er ar 8 a Re Vu. 42 
i Kohlen taub 


RER * 


2 Marz der Zentner, 


er: was . Drowitz;: | 
Bin’ Sttrarzes Tale Tat 


e, 0 3 sa 
4 aum), inf, eleitr. 
Seni nge e e ehr zugen dich) 
Gerechteſtr. 26, 


uu. Oö! I, t Auf 
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Her 25 pp 
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Berfügunge recht vor, 


Heute nackt 3 ½ uhr eniſchllef were denken Butter, Grab 


mutter, Urgroßmutier und Tante 


a Frau Aurora Schwartz 


geb. Steinicke 


| x Im faſt vollendeten 86. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz 


Thorn, den 26. März 1919. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 29. März, nachmittags 3 Uhr von ber 


Lelchenhalle des altjtädt. evangel Kirchhofes aus ftait, 


bliebenen 


Für die zahlreichen Bew ife wohltuender Teilnahme bei dem 
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagt namens der Hinter 


innigſten Dank. 
Berlin⸗Frledenau, Kalſerallee 110. 
Bertha Classes geb. Waechter. 


& 


Thorn, den 96. März 1919. 


Yu Dounersing, den 27 und 
Itellag, den 28. März 


wird auf dem Schießplatz 


ſchalf geſchoſſen. 


Der Schießplatz bleibt bis 3 Uhr 
1 für jeden Verkehr ge 
perrt. 


Kommandantur Schleßulatz. 


Mehlansgabe. 


Auf Abſchnilt Nr. 4 der Cebens- 
mittelkarte L ſowie gleich zeitige Ab» 
gabe von 5 Brotmarken tönnen in 
allen Geschäften, welche Mehl zum 
Verkauf überwiefen erhalten, 


300 Gt. Veizenauszugmehl 


zum Preiſe von 25 Pfg. bezogen 
werden. 
Der Verkauf darf nur gegen 


Bro, und Lebens mitlelmarken der 


Stadt Thorn erfolgen. Neiſebrot-⸗ 


marken und Marfea des Land- 
kreiſes Thon dürfen nicht auge- 


nommen werden. 
Ueber die verblelbende Reſt⸗ 
menge behält ſich der Magiſtrat das 


Der Aoſchnüt Nr. 4 verllert mit 


dem 5. April 1919 fine Giftigheit. 


= 


Thorn, den 25. März 1919, 
Der Moaiſtrat. 


&ier. 


Auf Elermarke 1 wird in den 
Berbaufsftellen 


ein Ei 
abgegeben. Eiermarke 2 darf bis 
auf weitere Bekanntmachung nur 
dann beliefert werden, wenn ſie mit 
dem Krankenſtempel verjehen ik. 
Alle Krankenmarken genießen bei 
der Belieferung den Vorzug. 
Thorn, den 26. März 1919. 
Der Magiſtrat. 


Die am 1. Apeil d. 35. fällig 
werdenden 


Miels- und Pachtzinsen 


r ſtädt. Gruntftüde, Lager- pp. 

übe, Lagerſchuppen, Rathaus; 

wölbe und ſonſtige Nutzungen, 

wie Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, 
Anerkennungsgebühren und Hypo⸗ 
thekenziaſen ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag. 
lich vorbe haltenen Zwangsmahregeln 
‚Wäteitens bis zum 

14. Ap 


ril d. Js, 
an die Wees ſtädtiſchen Kaſſen 


zu entrichten 


&s wird 3 befonders daranf 


daß nach dieſem Jeit⸗ 
akte e nochmalige beſondere 
e Aufforderung an die 
ſuldner nicht ergeht, fondern, 
— — die angedrohten Zwangs- 
egelu angewandt werden. 
Thorn, den 20. März 1918. 


x . 5 


* 


Ihre heute stattgefundene Vermählung zeigen 


Fritz Wohlfeil 
Herta Wohlfei 


geb. Ransleben 


Bekanntmachung. 


= 
| 


= 


In das Handelsrenifter iſt bei der 
Firma Hugo Hesse & Co, in Thorn 
eingetragen worden: 
des August Niadalski in Thorn iſt 
erloſchen. 

Thorn, den 4. März 1919. 


Amtsgericht. 


Im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherhelt und zur Belämpfung des ! 
Wohnungsmangels wird folgende 
Verordnung erlaſſen: 

9 1 r 

Die Ueberſiedlung von Perſonen, 
welche bisher aus wärts inen eigenen 
Wohnſitz hatten, in den Stadibezirk 
Thorn bedarf der vorherigen Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats. 

Dieſe Genehmigung wid im all⸗ 
gemeinen verſagt, wenn die zu⸗ 
ziehenden ihre bisherige Wohnung 
in einem anderen Orte beibehalten. 
Es ilt daher von den Perſonen, 
welche hierher überfiedeln wollen, 
eine Beſcheinigung der Polizeibe⸗ 
hörde des bisherigen Wohnorts über 
die Aufgabe der bisherigen Wohnung 
vorzulegen. 


Dle Genehmigung kann vor allem 
verſagt werden, wenn und ſolange 
die Lage des Wohnungsmarlies oder 
die Ernährungsverhältniffe derart 
lind, daß durch weitere Zuzüge die 
Unterbringung oder Ernährung der 
einheimiſchen Bevölkerung gefährdet 
würde. 

8 4. 


Bei Vorliegen beſonderer Verhält⸗ 
niſſe kann die Ueberſiedlung aus« 
nahmsweiſe genehmigt werden, auch 
wenn ſie ſonſt nach Ziffer 2 oder 3 
verſagt werden müßte. 

Thorn, den 26 März 1919. 


der demobllmach ung aus ſchuß. 


Staatliches Gymparlum und 
Real: Auna 


Das neue Schuljahr 


beginnt 


donnerstag, den 24. April, 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schüler 
wird wie folgt geregelt: 

Aufnahme in die III. Porſchul⸗ 
klaſſe (Nona) Mlilwoch, d. 9. April, 
vormittags 11 Uhr. 

Aufnahmeprüfungf.b. Segta beider 
Anſtalten Donnerstag, den 10. Apel, 
vormittags 11 Uhr. | 

Aufnahme für die übrigen Klaſſen, 
fomeit ſie nicht überfüllt find, 
Donnnerslag, den 10. April, vor : 
mittags 9 Uhr. 

Es empfiehlt fi, die aufzu ⸗ 
nehmenden Schüler vorher bei dem 
Unter zeichneten fihriftlih anzu- 
melden und die eriorberiihen Pa⸗ 
viere (Beburts- und da 
einzureichen, 


Der Gymaafial-Direkior. 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Konrad Schwartz. 


Die Prokura 14 


Durch Beſchluß der Geſellſchafter 
vom 10 Januar, 30. Januar und 
18. Februar d. Is iſt das Stamm⸗ 
en = Firma Max Roth © m. 

5. Torn von M. 200 000 — 
| eu M 20000 herabgeſetzt worden. 
Die Geſellſchaftsgläubiger werden 
aufgeſordert, ſich bei der Geſellſchaft 
| zu melden. Diejenigen Geſellſchafts⸗ 
ı stäud'ger, welche der Herabfegung 
des Stammlapitals nicht zuſtimmen, 
ee befriedigt oder ſichergeſtellt 
werden. 

Thorn, im Marz 1919. 


Max Roth G. m. b. H. 


Verreiſt 
bis zum 10.%pritd.3s. 


Sanitätsrat Dr. Saft, 


ſrrauenarzt. 


Vertreter 


dle nach Wiedereröffnung der 
Terminbö: fen in Jucker, Kaffee. 
"Metollen njw die Vertretung 
einer eriten Hamburger Firma 
übernehmen wollen, werden um 
Adr. Angabe unter K. V. 33 2 
an itudolt Aosse, Ham- 


burg, gebeten. 


Shneider 


in und außer dem Haufe für Groß» 
ſtüde u. Hofen ſtellt ſofort ein 


Frieörich Necktor. 
Gul Agbar nen fat 


ſtellt zum 1. April ein: 


berheitatete Kalſcher 
verheitat:te Aibeiter 
2 fümenmüdchen 


Fler laanane 


mit Schatwerker 
ſucht von ſoſort 


Frenz Bode Lulkau. 


an amber Tren 


(oder junges Mädchen) welcher Luft 
bat, die Zahntechnik zu erlernen, 
kann ſich melden. 


Joh. Koch 


prakt. Deuliſt. Schönſee Bpr. 


Stütze 


von ſofort geſucht. Zu erfragen 
Ger berſiraße 33/5, hochpt, techts. 


Geſunde Amme 


für ein 3 Wochen altes Kind ſoſort 
geſucht. Gefl. Angebote an 
Frau Samuel, Schönſee Wyr. 


Aufwartung 


von ſoſort geſucht. 
Anfer-Drogerie, Eliſabethſtr. 12/14. 


Aufwartung 
e 2 g e 


Taufmadchen 


ju t Enit — — 
Buchhandlung, 


— engen — — — ͤ d4Ʒͤ—1 . — — — — 0 — ́—ͤ —2—Ä — 


2 Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 27. März 1919: 
Groß⸗ S Streichkonzert 
unter persönlicher Leitung des Korpsfüh ers Lauer. 
| Anfang 4 Uhr u Eintritt 30 Mf. 

dnstav Bahrend, 
kur- Aubell Hl 
sängers (Tenor) 
Donnerstag, den 27. März, abends 7 Uhr 
im Artushofe statt, 
. Lambeck. Buchhandlung. 
im Schützenhaus, Schloßſtraße, großer Saal. 
Tagesordnung: — —Ä— 
4 Freie Ausſprache. 
Männer und Frauen der Arbeit! Die wirffamfte 
Zeitung. Euer eigenes Werk ſoll es fein, dieſe 
ins Leben zu rufen. Darum ans Werk, Partei- 
Der ſozialdemokrakiſche Partei- Borſtand. 
Das 
jetzt 
er 
teimillige- 


ausgeführt von der Rapelle des Nene Regiments 21 
Hochachtungavoll 
H 
findet am 
Eintrittskarten sind noch in geringer Anzahl zu haben. 
Donnerskag den 27. März, abends 6 Uhr, 
s. Braucht das arbeitende Volk eine sozialistische Zeitung ? 
Waffe für den Sozialismus iſt eine fozlatdemofratiihe 
genoſſinnen u. -Genoffen. Auf, zur Berſammlung! 
Jelungs-Jiellops Ton 
Sturmabteilung Un 


Freiwillige aller Dienſtgrade, Infanteriſten, N U Sede 
Artilleriſten, Fahrer, Pioniere, Kavalleriſten werden zu den 
bekannten Bedingungen eingeſtellt. 

Meldungen ſchriftlich oder mündlich bei der Werbe: 
ſtelle der 


Aleimiligen-Surmablellang Torn, 


. 


5 N talt 
Dr. Gudenatz u zl 


Breslau Il, Neue Taschensirasso 29 
eröffnet das Sommerhalbjahr: Dienstag. den 1. Sor ll. 
—— . Nͤ— nd] — 


Abgesehen von den Präflingen bis Untersekunda einschl. 
bestanden Binjährige, Fähnr, Obersek, 
allein sehon 184 Deimaner, Abiturienten, 
—— — —jä—4—ön — — 
1916 u. 17 bestanden 217, 1918 104 Zöglinge ihre Prüfungen. 
Streng geregeltes Aastaltspenslonat. 
e 


Ein Poſten 


eiſerner Radreifen 


— u verkaufen. 


Als Käufer werden in erſter Reihe Selbſtoerbraucher 
berückſichtigt. Intereſſenten wollen ſich wenden an die 


Baderſtr 


ee ee 


mit Meſſingöſen, I neue Staffelei 
20 guterhaltene Zuderfäde, 1 Stck. 

Lager Winterhafen Thorn, ſoll meiſt · 
bietenb verkauft werden. 


Stoff zum Ulſter oder 5 
* . iind bis zum 


aße 1 


Tholnet Material Berwertungs- -Geſeliſchaſt 


mantel, 1. Vogelbauergeſtell m 

W. 3 nttl. Zmkwannen, 
1 emalll Wanne, 17 neue Bier⸗ 

krähne, 6 neue KArähne mit Kork ⸗ 


29. 3 
8 1 f. beten Fig — Zweigstelle des ö 
gibt billigſt ab Neichsverwertunasamts 
| 4 Melieuftrahe 8 
einzureichen. NER 


Culmer Chauſſee 68, 2, techts. 


ee ee eo. Dar, u 


Abo ts · B 
Jun J. Nele! 


„Die fpaniine Filege“. 


Freitag, 33, März, 61/, Uhr: 
Zum 4. Male! 


‚das Swat zwalbnäbef. 


Sonntag, 30. März, nachm. 3 Uhr: 
Zum letzten Male! 


„Das Dreimüserihaus.“ 


Drchestr- Fall 


Vebungsstunde 


Donnerstag. 7 Ahr abends 
bei Dylewski. 


Der Bor fand. 


Dauche Adv ad Pn 


Jugendgruppe. 
Wegen des Hutt-Ronzertes it 
der für Donnerstag, den 27. März, 


angeſetzte 


Vortrag 


auf 
Montag. den 31. Marz 


verlegt. Der Vorſtand. 


Thorn 
Die für Frellag, den 28. März 
angeſetzte 


Mongtsverſammlung 


fällt aus und fladet am 


Montag, den 31. März 


ubends 7 Uhr 
flat. Der Borſtand. 


Nüsuet-Geſang-Betels 
„Tleserſteunde.“ 


Shormelher: Seminar und Muſk⸗ 
lehrer Ju Hanz. 


Sangesfreudige heimgetebrte Rıieger 


und ſtimmbegabte Herren findem . 


herzliche Aufnahme in unſerm 
Verein. Anmeldungen in den Sing⸗ 


ttunden: jeden Freitag abends 


7 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushoſes. 


Der Boritand. 


Gitarr re | 
mit he ohne Vor⸗ 
kenntniſſe ſofort ſplelbar 


Mandolinen, Lauten. 
Gllatten 


die ſchönſte Hausmuftt— Wi 
Selbſtunterrichtsſchulen und 
reichhaltige Liederſammlungen 
empfiehlt 


W. Zielke, 
Mufithaus. 


Eigene Neparaturwerkſtatt 
für * 1 


Fuhrwerk 


nach . und Thorn Hei 
rgenau 


G. A. Streckert Nehf. 


Argenau. 


uche mit ca 20 00 wet. Ans 
zahlung 


Hausgrundſtück 


(Stadt oder Vorſtadt) zu kaufen. 
Schriſtl. Angebote unter 390 am 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

— TE iCHEER RETTET Een 


Eck-Laden 


mit Einrichtung für Lebensmittel“ 

und Materlalwaren⸗Geſchäft, Keller 

uſw ſogl. od. ſpäter 11 vermieten 
Metiienftrake 112, 1, rechts. 


2-3 mönherte Zimmer 


ng als abgeſchloſſene Wohnung 
von Herrn für dauernd gelucht., 
Angebote unter A. 3. 387 an ie 


* 


4 


Geſchäfteſtele die ſer Zeitung H 
E. D. 368. | 


Brief zu fpät erhalten 


Donrers jag alten Lreffounki 6 U 3 


Diele vermögende Damen wänfd- 
1 


erhalten Ja Naar 
Ano n- Berlin, Pollan! 


* 


ebralen , ; 


* 


Nr. 73. Beiblatt. 


Aus der Geſchichte der Veryältnis- 
wahl. 

Die Verhältniswahl iſt die demokratiſchſte Art 
des Stimmrechts, die man bisher gefunden hat. 
Das Charakteriſtiſche dabei iſt, daß auch die Min⸗ 
derheiten ihre Vertretung finden und in ſehr be⸗ 
deutſamer Weiſe bei den Ergebniſſen mitſprechen. 
Ueberall ie im politiſchen Leben ſehen wir auch 
in den freihe tlichſten Staaten das Mehrheits⸗ 
prinzip herrſchen. Die größere Zahl entſcheidet. 
Hiſtoriker und Soziologen haben die Ur prünge 
der Anſchauung verfolgt, nach der eine Mehrheit 
das Recht der Herrſchaft über die Minderheit be⸗ 
Uh. Der große Rechtslehrer Gierke hat erwieſen, 

aß ſich in dieſem Majoratsprinzip ein re'ner 
Machtgedanke Geltung verſchafft hat. Die Mehr⸗ 
gi gab ja zunächſt im Kampf mit Waffen den 
usſchlag. Im altdeutſchen Recht müſſen zur 
Verurteilung des Angeklagten die Gerſchtsſprüche 
noch einſtimmig ſein; die Unterwerfung unter 
eine Mehrheit wird hier noch nicht anerkannt. 
Aber beim gerichtlichen Zweikampf gilt bereits 
die Regel, daß, wenn ſieben gegen ſieben kämp⸗ 
fen, dejenige Partei gewinnt, die mehr Sieger 
aufweiſt. Aus dieſem Uebergewicht der rohen 
Gewalt iſt dann die Herrſchaft der Mehrheit in 
das geiſtige und politiſche Leben eingedrungen. 
Man ging von dem praktiſchen Grundſatz aus, 
daß in einem Staatsweſen diejenigen regieren 
müßten, die durch ihre Zahl jedenfalls die Ober⸗ 
hand beſitzen würden, wenn es zu einem Bürger⸗ 
krieg käme. Je größere Fortſchritte aber der de⸗ 
mokratiſche Gedanke machte, je mehr man beſtrebt 
war, möglichſt allen Volksgenoſſen einen Ein⸗ 
fluß auf die Regierung zu ſichern, deſto ſtärkere 
weifel mußten auftauchen, ob durch das Majo⸗ 
kltätsprinzip der Geſamtwille des Volkes auch 
wirklich zum Ausdruck gebracht werde. Hans 
Delbrück weiſt in ſeinem Buch „Regierung und 
Volkswille“ darauf hin, daß die erſten beiden 
olitiker, die aus dieſen Gründen mit Erfolg das 
Mehrheitsſyſtem bekämpften; zwei Engländer 
waren, der Philoſoph Stuart Mill und der Hi⸗ 
toriker Grote, kein Gelehrter von Beruf, ſon⸗ 
ern ein Mann des praktiſchen Lebens der ſich 
aber durch ſeine bändereiche „Griechiſche Ge⸗ 
ſchichte“ einen angeſehenen Namen in der Wi 
ſenſchaft machte, trat in dieſem hiſtoriſchen Werk 
als ein begeiſterter Verehrer des Willens der 

Mehrheit auf. Je mehr Erfahrungen er aber 

ſeloſt im politiſchen Leben machte, deſto ſtärker 


wurden feine Zweifel; er ſagle von ſich ſelhſt, er 
N Majo⸗ 


rität könne gerade fo ſyranniſch fein wie ein 


habe ſeinen Glauben überlebt, denn elne 


„Despot“. Mill wurde zu einem Gegner der 
Majorität aus der logiſchen Erwägung heraus, 
daß in ſämtlichen Wahlkreiſen die Minderheiten 
bei dem beſtehenden Syſtem völlig ausgeſtaltet 

\ und mundtot gemacht ſeien. Es handelte ſich bei 
den Wahlen bisweilen nur um wenige Stimmen, 
ſodaß ein Zukall den Ausſchlaa gab; ja. es iſt 
durch ſtrenge Anwendung des Majoritätsſuſtems 
vorgekommen, daß eine Minderheit ihren Willen 
durchſetzte. So war es z. B. bei der erſten Wahl 
Wilſons. Der Präſident der Vereinigten 


Staaten ſoll der Exrwählte der Mehrheit der ame⸗ 


rikaniſchen Staatsbürger ſein. Da aber durch 
die Spaltung der Republikaner damals gegen 
Wilſon zwei Kandidaten, Rooſevelt und 
Taft, aufgeſtellt wurden, fo. geichah es, daß 
Wilſon mit über ſechs Millionen demokratiſchen 
Stimmen gewählt wurde, während Rosoeſevelt 
und Taft zuſammen faſt 7¼ Millionen republi⸗ 
kaniſcher Stimmen beſaßen. Bei Anwendung 
des Majoritätsprinzips hatte alſo hier die Mi⸗ 
norität geſiegt. Aus dieen Erwägungen trat 
John Stuart Mill für das Syſtem der Verhält⸗ 
niswahl ein, das um die Mitte des 19. Jahrhun⸗ 
derts von Hare ausgearbeitet worden war. Seit⸗ 
dem hat dieſes Syſtem immer mehr Anklang ge⸗ 
funden, und es ſind eine große Anzahl von Syſte⸗ 
men vorgeſchlagen worden, um dieſe Wah form 
2 nun auch wirklich zum vollſtändigen Ausdruck 
des Volkswillens zu machen. Die Verhältn'swahl 
erhielt im Jahre 1890 den auch ſetzt noch viel ach 
verwendeten Namen „Proporz“. Dieſes Wort 
ſtammt aus der Schweiz und wurde zuerſt in 
Baſel mit einem ſpöttiſchen Be ' klang gebraucht. 
Dort hatte bis 1890 nämlich das Syſtem der 
Maſoritätswahl beftarden und war abgekürzt 
WMajorz“ genannt worden. Dem wurde nun 
die Abkürzung von Proportionalwahl mit „Pro⸗ 
porz“ entgegengeſetzt, und der zunächſt ironiſch 
gebrauchte Ausdruck hat dann allgemeine Gel- 
tung gewonnen. Außer der Schweiz iſt die Ver⸗ 
hältniswahl be’onders in einigen Staaten von 
Nordamerika durchgeführt. In Deutſchland be⸗ 


8 


m einzelnen Gebieten, fo in Homburg und in 
Württemberg. In Frankreich kämpfen bereits 
ad 5 Jahren die wahren Demokraten fü die Ein⸗ 
= rung des Proporz. da die dort herrſchende 
Form der Mehrheitswahl außerordentliche Un⸗ 
gerechtigkeiten in ſich ſchließt. dere 


“ 2 Aus Stadt und Land 


Der deutſche e i f 
bekänntlich die evangeliſchen Kirchenregie⸗ 


oſſen ſind, hat Ende Februar eine Konferenz 


chen Deutſchlands nach Caſſel zuſammen⸗ 


Be fie vor der allgemeinen Einführung bereits 
n 


2 born, 26. März 1919 Kreise Dixihau 
verſchaffen. 


2. Ragnif, Keine Ferienki nderau f 


. en een 7 


rungen des deulſchen Reiches zufammenge⸗ 
von 150 führenden Perſönlichkeiten des evange⸗ 


gerufen. Trotz der Reiſeſchwierigkeiten waren 
etwa 120 Teilnehmer erſchienen, die aufGrund 
des vorliegenden Verhandlungsplanes über den 
Antrag berieten, einen allgemeinen deutſchen 
evangeliſchenͤKirchentag und eine dauernde Eins 
richtung ins Auge zu faſſen; nicht in der Ab⸗ 
ſicht, eine einheitliche Reichskirche zu gründen, 
aber eine einheitliche, rechtlich geordnete, vom 
Vertrauen des ganzen evangeliſchen Volkes ge⸗ 
tragene Vertretung der gemeinſamenJntereſſen 
aller im deutſchen evangeliſchenKirchenausſchuß 
bereits zuſammengeſchloſſenen Landeskirchen zu 
ſchaffen. Nach mehrtägigen Beratungen wurde 
dieſer Antrag einſtimmig angenommen und ein 
Ausſchuß von 21 Perſonen gewählt, der über. 
die Zuſtändigkeiten dieſes Kirchentages, über 
die Grundſätze der erſtmaligen Zuſammienſet⸗ 
zung des Kirchentages, ſowie über die Vorlagen 
beraten und beſchließen ſoll, die dem erſten 
Kirchentag unterbreitet werden jollen. 


— Eine Vergewalk'gung der Handlungs- 
gehilfen! Der Kaufmänniſche Merein von 
1858 ſchreibt uns: Nach der Revolution Bat 
die Sozialdemokratie unter Ausnutzung des 
völligen Darniederlegens des Handels und der 
dadurch bedingten großen Stellenloſigkeit plan 
mäßig die Hineinzwingung der Handlungs⸗ 
gehilfen in die Sozialdemokratie betrieben. 
Diefem Beſtreben hat die proolſoriſche Regie⸗ 
ruug nunmehr einen ſehr ſchlechten Dienſt ev 

iefen, denn ſie hat durch Verordnung vom 
3. Februar dieſes Jahres, der Nationalver⸗ 
ſammlung vorgreifend und ohne die am meiſten 
intereſſielten Handlungsgehilfen vorher zu 
fragen, den 8 518 der Reichs verſicherungsord⸗ 
nung geſtrichen. Dieſer Paragraph beſtimmte, 
daß die Zwangskrankenkaſſen die Arbeitgeber: 
Beitragsanteile, die ſie kraft Geſetzes für Mite 
glieder von Erſotzkaſſen bekommen, an die 
kaufmänniſchen Erſatzzaſſen zu ½ abzuführen 
haben. Dieſer Einnahme, die ſich für etwa 


190 000 verſicherungspflichtige Handlungsge⸗ 


hilfen auf insgeſamt etwa 6,84 Millionen Mk. 
beziffert, gehen die Handlungsgehilfen Kranken 
koſſen nunmehr verluſtig; die geſetzlichen 
Zwangskranzenkaſſen behalten nunmehr die 
ganzen 5 mit elwa 855 Millionen Mark, 


ohne den Erſatzkaſſenmitgliedern, für die es 


gezahlt wird, eiwas dafür zu leiſten. Es ift 


klar, daß ſich der Handlungsgehilfen infolge 


dieſer Mißachtung des ihnen ſeinerzeit vom 
Reichstag ausdrücklich verbrieften Rechtes eine 
tarke Erregung bemächtigt, zumal fie Grund 
haben, weitere Angriffe auf ihre Berufsrechte 
zu befürchten. 


E Schuhwerk für Landwlürlſchaft. Die 
Reichsſtelle für Schuhverſorgung hat nach 
einem von den Landesbehö.den aufgeflellten 
Verteilungsplan für die Frühjahrs⸗Feldbe⸗ 
tellung. rund 225 000 Paar neues und 350 


Tauſend Paar inſtandgeſetztes Ledeiſchuhwerk 


den Aommunalverbänden zur Verſorgung der 
Landwirtſchaft zugeteilt. Neues Schuhwerk 
kann eiſt wieder im Herbſt zur Verteilung 
gelangen. Dagegen verfügt die Reichsſtelle 
noch über Beſtände an inſtandgeſetztem Leder: 
ſchuhweik Aommunalverbände, deren Bedarf 
an Schuhwerk durch die bisherigen Zuteilungen 
noch nicht gedeckt iſt, können Anträge auf 
Zuteilung von inſſandgeſetztem Lederſchuhwerk 
Unmittelbar an die Reichsſtelle für Schahver⸗ 
jorgung Berlin W. 8, Kronenſtraße 50,52, 
ſtellen. Soweit die Lieferung noch für die 
Frühjahrsbeſtellung gewünſcht wird, empfiehlt 
ſich die ſchleunige Einreichung ſolcher Anträge. 
Anträge auf Zuteilung von neuem Lederſchuh⸗ 
werk können nicht berückſichtigt werden. Da 


die Verſorgung der in der Landwirtſchaft un. 


terzubringenden Notſtands arbeiter mit Schub: 
werk durch die Kommunaloerbände des Be⸗ 
ſchäfligungsortes zu erfolgen hat, iſt bei den 
Anmeldungen nicht nur der Bedarf der an. 


* 


ſäſſigen landwirtſchaftlichen Bevölkerung, fon« 


dern auch der neueinzuſtellenden Noiſtands⸗ 
arbeiter zu berückſichtigen. Ir 


Dirſchau. Eine neue Siedlungs- 


genoſſenſchaft ift gegründet worden. In 


den Aufſichtsrat wurden 2 Herren vom Lande, 


zwei Herren aus der Stadt und zwei Kriegs- 
beſchädigte gewählt. Der Aufſichtsrat ſoll noch 
durch einen Kriegsbeſchädigten (Landarbeiter) 


ergänzt werden Der Zweck der Genoſſenſchaft 


iſt, bebaute und unbebaute Heimltätien den 
Kriegsbeſchädigten käuflich oder pachtweiſe im 
zu günſtigen Bedingungen zu 


e e 


one & 


nahme bei Andauer des Streiks. 
In den beiden letzten Sommern haben Hun- 


derte Ferienkinder des Kreiſes Bodum im 
Kreiſe Ragnit gaſtliche Aufnahme gefunden. 


— 


Nachforſchungen unerkannt enıkamen. 


Arbeitsſtelle von einem polniſchen Poſten er 


den Mord ausichließli der Umſtand in Be: 
beim Grenzſchutz eingetreten iſt. 


in ſeiner ſofortigen Verſetzung. 


führte 


iſt bereits Bon no Betrges und einmal 
e 
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In der letzten Sitzung des Land wirtſchafllichen 
Vereins Tiiſchken wurde nun einſtimmig der 
Beſchluß gefußt, bei Andauer des Streiks im 
weſtfäliſchen Kohlenrevier, der das deuifte 
Wiriſchafisleben ſo ſchwer ſchädigt, die Auf 
nahme der Bochumer Ferienkinder in dieſem 
Jahre abzulehnen. Der Beſchluß iſt nach Bochum 
übermittelt worden. 

Königsberg i Pr. Einem Großfeuer 
iſt in der Nacht zu Sonntag das alte große 
Konzerthaus des Tiergartens mit ſämtlichem 
Inhalt zum Opfer gefallen. Das Reptilien 
Schlangen⸗ und Vogelhaus konnte gerettet 
werden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Königsberg. Die Unruhen am 3. 
März forderten nach amtlicher Feſtſtellung 
bei der A und M. Wehr und Zivilbevölkerung 
20 Tote, 39 Verwundete, bei den Regicrungs⸗ 
truppen 2 Tote 14 Verwundele. Ein großer 
Teil der Opfer in der Zivilbevölkerung iſt 
leider darauf zurückzuführen, daß trotz War⸗ 
nungen der Truppen die Straßen während 
der Kämpie durch Neugierige angefüllt waren. 
— Ein Nordperſuch auf offener Straße 
wurde in der Nähe des flüheren Tragheimer 
Tores verübt Als der in der Gasanſtalt Le: 
ſchäftigte Arbeiter Richard Liner nächts 
jene Gegend paſſierte, trat plötzlich ein ihm 
vollſtändig unbekannter Mann in Gioilkleid ung 
auf ihn zu und feuerte nach einem Schrechſchuß 
auf den wehrlos Daſtehenden noch fünf Schüſſe 
ab, deren einer den Ueberfallenen in den 
rechten Oberſchenkel traf und ihn zu Boden 
ſtrechte. 

Bromberg. Hochverrat. Das hieſige 
Kriegsgericht des Belagerungszuſtandes verhan⸗ 
delte heute wiederum gegen fünf preußiſch⸗ 
polniſche Perſonen wegen Hochverrats und Wi⸗ 
derſtand gegen die bewaffnete Macht. Sämt⸗ 
liche meiſt jugendliche Angeklagten gaben an, 
mit Gewalt und zum Tell mit Geſtellungsbe“ 
fehl angeworben und in das polniſche Heer 
einverleibt worden zu fein, um gegen die D ute 
ſchen zu kämpfen. Bei den Kämpfen in Hop⸗ 
fengarten und Thure wurden ſie gefangen ge⸗ 
nommen. Sämtliche fünf Angeklagten wurden 
u je acht Jahren Feſtung verurteilt. Der 


— 


Staatsanwalt hatte für einen 12 Jahre Feſtung 


und gegen die anderen vier Angeklagten le⸗ 
benslängliche Feſtungsſtrafe beantragt. 
Eine große Polendebatte gab es in 
der letzten Sitzung des Vollzugsausſchuſſes, in 
deren Verlauf der polniſche Gewerkſchaftsſekre⸗ 
tär Czarnecki mit polniſchen Zeitungsaus- 
ſchnitten als „Dokumenten“ ſeine Behauptungen 
beweſſen wollte und für den Eintritt der be⸗ 
dauerlichen Zuſtände weniger die Polen als 
den Grenzſchutz verantwortlich mache” Der 
Delegierte Lukomski behauptete, die Polen 
hätten ſich gegen den Grenzſchutz ſchützen müſſen 
der nur geraubt habe. Der Vorſitzende er⸗ 
klärte, der Redner werde für dieſe öffentliche 
Beſchimpfung des Grenzſchutzes den Veweis 
der Wahrheit erbringen müſſen. Die Ausfüh⸗ 
rungen der beiden Polen erregten ſo großen 
Widerſpruch, daß Czarnecki ſein Mandat nie⸗ 
derlegte. x 

Oſche. Raubüberfall. Auf das Bul 
Wierſch kamen ſpät abends neun Mann und 
klopften und wünſchten Einlaß. Als der Haus⸗ 
herr die Tür öffnete drangen die Perſonen 
mit vorgehaltenen Revolsern ſofort ein und 
forderten Geld. Viele tauſend Mark wurden 
die Beute der Räuber, die trotz der ſoforligen 


Bomſt. Von Polen ermordet. Am 
27. Februar 1919 wurde ein junges Mädcher, 
die umverehelihte Helene Gros aus Alt 
Koſten, Kreis Bomit, auf dem Wege zu ihrer 


ſchoſſen. Die jetzt abgeſchloſſene amtliche Un 
terſuchung hat ergeben, daß als Grund für 


tracht kommt, daß der Bruder der Erſchoſſenen 
Die Beſtra— 
fung des polniſchen Mörders beſtand lediglich 


Thorner Strafkammer. 

k Thorn, 24. März. 

In der letzten Sigung wurde weiter verhan⸗ 
delt gegen die aus der Unterſuchungshaſt vorge⸗ 
7 Jahre ale DEN Martha Hoff 

aus Schöndorf, Kreis Bromberg, der Betrug und 
Urkundenfälſchung zur Laſt gelegt wurde. Sie 
traft. Anfang Januar 


wegen Diebſtahls vorb 


am Reuftehliigen Marte ns n eh 


Bräum-und fuchte ſich als Schauplatz für eine 
neue Betrügerei die Ortichaft Stewken aus. Dort 


nerstag, 27. März 1919 5 


iſt. Aus dieſen Gründen erkannte die Strafkam⸗ 


Thorniſch⸗Papau, in Nr. 67 der „Thorner Zig.“ 
iſt 
daß es zwei Arten von Verträgen gibt. — Dies 


231273 


a eg 8 2 
— . Bar a 
Se * 3. — 2211 VE rar 1 2 
= ’ 5 5 8 
* * 5 * « ” * dom 
N u - 3 = 
1 „ ‘te “Her. * 1 7 7 5 — . Peru 
D 7 1 — 
25 1 « 4 D _ — u.) 
? . * 
i ; A 
8 f BE 


Dort ſei fie in Begle tung ihres Chefs mit drei 
Wagen ſchleſiſcher Leinen und Wäſche eingefrofe 
fen. Sie forderte für das Meter Spitzen den 
hohen Preis von 25 Mark und gab zu verſtehen. 
daß der Käufer der teuren Spitzen nach freier 
Wahl teils unentgeltlich, teils zu billigem Preiſe 
Wäſche, Stoffe und Strümpfe erhalten werde. 
Fräulein Ella Reich ließ ſich To beſchwatzen und 
kau'te der Händlerin eine Rolle Spitzen von etwa 
10 Metern und 4 bis 5 Meter grünes Seiden⸗ 
band zum Geſamtpreiſe von 225 Mark ab. Die 
Angeklagte verſprach, dem Fräulein Reich nun 
mehr in 3 bis 4 Tagen Stoffe zu 8 und 
war 63 Meter Kleiderſtoffe, 8 Pfund Wolle, 3 

aar Strümpfe, 6 Taſchentücher und Gardinen 
für zwei Fenſter unentgeltlich zu liefern. um 
Montag darauf erſch'en die Angeklagte wieder in 
der Wohnung der Frau Reich, aber ohne die 
verſprochenen Waren, Angeblich ſei der Chef 
krank und könne deshalb erſt in den nächſten 
Tagen liefern. Dagegen führte die Angeklagte 
wiederum Spitzen bei ſich. Sie verſtand es, de 
Frau Reich dieſes Mal zu überreden, ihr für 150 
Mark Spitzen abzukaufen, indem ſie verſprach, 
der Tochter unentgeltlich ein halbes Dutzend gu⸗ 
ter Hemden und Zwirn zu liefern. Tags darauf, 
am Dienstag, ſtellte ſich die Händlerin wieder ein. 
Auch die es Mal hatte fie die verſprochenen Wa⸗ 
ren nicht bei ſich und gab an, daß der Chef noch 
immer krank ſei und deshalb nicht liefern könne. 
Frau Reich und Tochter ließen ſich noch zum 
dritten Male hintergehen. Letztgenannte kaufte 
wieder für etwa 210 Mark Beſatz und ſeidenes 
Band ab, verlangte nun aber eine ſchriftliche Ver⸗ 
pflichtung über die unentgeltlich zu liefernden : 
Waren. Darauf ſtellte die Angeklagte auch eine 
ſolche Beſcheinigung aus, die ſie mit dem Namen 
Frau Grunwald untrſchrieb. Dabei verſprach 
ſie, die Waren noch denſelben Tag zu bringen. 
Doch hat ſie es vorgezogen, ſich nicht mehr im 
Reich" hen Haufe ſehen zu laſſen. Als Fräulein 
Reich gleich darauf Erkundigungen im Ferrari⸗ 
ſchen Gaſthauſe einzog, verlangte fie die Gewiß. 
heit, daß fie mit der Mutter gehörig beſchwin⸗ 
delt worden ſei. Insge amt find beide um den 
Betrag von 580 Mark geſchädigt worden, da ſich 
die gekauften Spitzen und Bänder als minde- 
wertige Ware exwieſen. Nach erfolgter Anzeige 8 
gelang es der Polizei, die Angeklagte in kurzer 
Zeit zu ermitteln und zu verhaften. Der Staals⸗ 
anwalt beantrage gegen die gefährliche Schwind: 
lerin ein Jahr Gefängnis. Das Urteil des Ge. 
richtshofes lautete wegen Betrug im Rückfalle 
und Urkundenfälſchung auf 9 Monate Gefängnis; 
wovon ein Monat auf die Unterſuchungshaft ab⸗ 
gerechnet wird. 2 

Dex umfangreiche Hühnerdiebſtahl im „Bike? 

toria⸗Park“ im Januar d. Is. brachte den 46 
Jahre alten Hausdiener Johann Wojcie⸗ 
chowshi von hier, der wegen Raubes mit 5 
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt und ſich ſeit dem 
21. Januar in Unterfuchungshaft befindet, vor 
die Schranken des Gerichts. Dieſer Kriminalfall 
iſt inſofern eigenartig, als die pol zeiliche und 
gerichtliche Unter uchung dadurch ihren Anfang 
nahm, daß dem Beſtohlenen zwei der entwende⸗ 
ten Hühner in geſchlachtetem Zuſtande zumͤKaufe 
für feine Küche angeboten wurden! In der Nacht 
zum 19. Januar wurde beim Gaſtwirt Lyskowski! 
in dem Hühnerſtalle eingebrochen, indem die 
Diebe die verſchloſſene Eingangstür mit einer 0 
Brechſtange aufbrachen. Es wurden 2 Hähne 
und 42 Hühner im Geſamtwerte von mindeſtens 
3000 Mark. Wofciechowski wurde unter dem 
Verdacht des Diebſtahls verhaftet, beſtritt aber 
den Diebſtahl und behauptete die von der Bofaet 
bei ihm vorgefundenen Hühner von einem unbe⸗ 
kannten Soldaten gekauft zu haben. Es iſt rich 
tig, daß er vielfach als Nahrungsmittelbeſorger 
und Nahrungsmitteleinkäufer für Hotels und Re 
ſtaurants tätig geweſen iſt und zu dem Zwecke N 
in einem regen Verkehr mit Schmugglern und 
Schleichhöndlern ſtand. Daher iſt es nicht un⸗ 
möglich. daß Woſciechowski durch einen Solda- 
ten in den Beſitz der geſtohlenen Hühner gelangt 


mer auf Freiſprechung, während der Staatsan- 
walt ein Jahr Zuchthaus beantragt hatte. 


Eingeſand. 

Für Veröffentiſchungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schr eſtleituna nur die prebarſegliche Verantwortung. 
Zum Eingefandf der Frau Cläre Degener, 


In dem Eingeſandt in Nr. 64 dieſer Zeitung 
kein Irrtum unterlaufen. : HT. 


Nach wie vor ſtehen wir auf dem Standpumtt ES 


wurde auch von den Großgrundbeſitzern, welche 
dieſe Richtlinien mit aufftellten, unumwunden 
zugegeben. 5 ee 
Der Eroßgrundbeſitz beſchäftigt mit gang 
wenigen Ausnahmen nur verheiratete Arbeiter, 
welche dem Gutsbeſitzer ihre ganzen Familien 
zur Arbeit ſtellen müſſen. 5 


Fr 


erſchien fie am 18. Januar in der Wohnung von .|- def 


Frau Emilie Reich und bot ihr und deren Toch⸗ 


‚ter Ella Spitzen zum Kaufe an. Sie nannte fih |. 
Frau Grunwald aus Breslau und gab an, im 
Gaſthaſe Ferrari in Piask abgeſtiegen zu fein. 


Menſchen in volle 


einnimmt, genau fo wie wir wlſſen, daß es em 
Unterſchied iſt, ob ich Deputat gebe, oder einen 
rpflegung nehme. Das 
heißt, dieſem alles geben muß, was zum menſch⸗ 


lichen Leben gehört. 


Ob die meiſten ländlichen Arbeiter mit gro⸗ 


N ßer Vorliebe auf den Gütern arbeiten, wollen 


wir noch ſehr dahingeſtellt ſein laſſen! — 

Mit welchen Arbeitskräffen hat denn der 
Großgrundbeſitz bisher ſeine Hauptarbeit ge⸗ 
keiftet? — Mit den bill gen Saiſonarbeitern. 

1 at? fehlen denn hauptſächlich die Arbeits» 
räfte? — 

Wer hat infolge fehlender Arbeiter im ver⸗ 
gangenen Herbſt große Flächen Rüben pp. ein⸗ 
frieren laſſen? — 

Beim kleinen Beſitzer iſt kein einziger Fall 
bekannt. Den Bauer hätte man auch kraft des 


Geſetzes für ſolche Fälle als den allein Schuldi⸗ 


gen herangezogen. 

ie Vorwürfe ſind von uns gemacht, weil es 
noch immer die alten Scheiden ſind, wie ſie 
früher beſtanden. Von perſönlicher Färbung iſt 
keine Rede, ſondern von Tatſachen. 
steht jederzeit zur Verfügung. 
Die Mängel der Beſchlüſſe des Kreistages 
beruhen nicht nur, wie in dem Eingeſandt der 
Frau Degener beſchrieben, auf der elektriſchen 
Beleuchtung, 
Zuſammenſetzung des Kreistages 
jeder Sinn für die geſamte ländliche Bevölke⸗ 
rung, welche nicht zum Großgrundbeſitz gehört. 
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Material 


ſondern bei der total einſeitigen 
fehlt dieſem 


»Zum Schluß heißt es: „wir ſollen uns alle 


- Amferer vaterländifchen Pflicht 
bewußt fein, Haß und Zwietracht 
vor allem alles Perſönliche ausſchalten. Seid 
einig, einig einig. — 

Auch das wollen wir offen beantworten. 
Uns an unſere vaterländiſche Pflicht zu erinnern 
iſt nicht nötig. Dieſe Pflicht iſt unſere erſte 
und heiligſte. Wir haben dieſe Pflicht im Kriege 
mit Einſetzung unſeres Lebens erfüllt und uns 
in den Reihen der Kämpfer befunden. Nicht 


— — — > 


als Landleute 
vergeſſend, 


| 
| 
| 
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wie viele andere, die ſich durch Schmeiche 
zu den Unabkömmlichen geſchlichen und aus 
dem Hinterhalt „Durchhalten“ riefen. 

Je unfähiger ſich die Männer zeigen, welche 
dem veralteten Syſtem mit übernommen | 
find, ſich auf die Erforderniffe der neuen Zeit 
einzuſtellen, deſto eifriger und fähiger müſſen 
wir uns zeigen. er 

Das politifche Agrariertum mit feinen ur⸗ 
alten, ungerechien Vorrechten hat ſeine Zeit 
überlebt. : 

Der gute Vorſchlag zur Einigkeit wird bei 
uns nicht wirkungslos verhallen, wenn wir un⸗ 
ſere Rechte gewahrt wiſſen. Hackbarth. 


Aus aller Welt. 
Grubenunglück in Mülhauſen. 

+ Aus Freiburg wird gemeldet: Im 
Schacht „Reichsland“ in Müchauſen find durch 
eine Exploſion 13 Arbeiter getötet und viele ver⸗ 
wundet worden. Eine Anzahl Perſonen iſt noch 
in der Grube einge chloſſen. Das Unglück iſt 
durch die Exploſion einer Kiſte Sprengſtoff ent⸗ 
ſtanden. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. ö ä 

Blultat eines Kommuniſten. 

7 Zwei in Konſtanz aus Mannheim ein⸗ 
getroffene verdächtige Burſchen ſollten von zwei 
Kriminalbeamten auf die Wache gebracht wer⸗ 
den. Einer von ihnen zog einen Revolver, ver⸗ 
letzte einen der Kriminalbeamten ſchwer, den an⸗ 
deren durch Streifſchuß am Kopfe leicht und tö⸗ 
tete dann durch blindlings abgegebene Schüſſe 
den eigenen Komplizen. Dann wurde er ſelbſt 
durch einen Schuß in die Bruſt unſchädlich ge⸗ 
macht. Bei dem Verbrecher fand man ein Mit⸗ 
gliederverzeichnis der kommuniſtiſchen Partei 
Mannheim. 


le! 


Lui 


Likerariſches. 


Richard Calwer. Produktiospolitik zum 
Wiederaufbau der deutſchen Wiriſchaft. Zeit 


—— nn ren 


— 


fragen Verlag, Berlin Zehlendorf: Welt. 77 8. 
Mk. 2,—. Walther Rathenaus auch in bürs 


gerlichen Kreiſen faſt zur Mode gewordene 


Lehre, daß Wirtſchaft nicht mehr Prtoatſache 
bleiben dürfe, ſondern Sache der Ge meinſchaft 
werden müſſe, und daß der ungeregelte Kampf 


aller gegen alle einer planvollen Ordnung Platz 
zu machen habe, ſtellt hier ein Volkswirt, der 


mehr iſt als ein geiſtvoller Dilettant, nämlich 
ein tiefſchürfender Erforſcher der Grundlagen 


unſeres Wiriſchaf slebens, die Ueberzeugung 


gegenüber, daß der Kampf das wahre Element 


der Wiriſchaft und der Wagemut des Unter: 


nehmers die unentbehrliche Triebfeder zur 
Ueberwindung der Riſiken dieſes Kampfes iſt. 
Ohne ſolche Bewequngsfreiheit find die Unter: 
nehmer nicht in der Lage, die Produktions» 
ſteigerung herbeizuführen, deren wir in der 
jetzigen krinſchen Lage unſerer Wirtſchaft mehr 
als je bedürfen. Der Staat als Unternehmer, 
ja auch nur als Regler hat in der Kriegs⸗ 
und Uebergangswiriſchaft vollkommen verſagt. 
Die Vergeſellſchaffung der Produktion wäre 
ein doppelt gefährliches Experiment in einem 
Augenblick, wo die Feinde im Begriff find, 
die Hand auf alles ſtaatliche Eigentum in 
Deutſchland zu legen. Wer ſich die außeror: 


dentlich an ziehende und mit größter Klarheit 


geſchriebene Schrift Calwers zu eigen gemacht 
hat, wird ihr eine Einſicht in die Grundbe⸗ 


dingungen unſeres 


Wiriſchaftsleben danken, 


die ihn befäh'gt, dem Sozialiſierungsproblem 
als vorzüglich gerüſteter Beurteiler gegenüber: | 


zutreten. 


Bechtold Hergersbergs Heirat. Roman von 


E. Krickeberg (Deutſches Verlagshaus Bong und 
Co., Berlin W. 57) gehört zu den nicht häufigen 


Romanen der Gegenwart, die uns friſche, lebens⸗ 


kräftige und ſympathiſche Menſchen darſtellen 
und zugleich im beſten Sinne des Wortes ſpan⸗ 


— 
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nend ſowie innerlich ergreifend und gemütvoll 
ſind. Ohne Zweiiel wird der Roman, der nicht 


nur ein intereſſantes Zeitbild, ſondern eine über 


alles Zeitliche hinausragende wertvolle Darſtel⸗ 
lung einer eigenartigen Mädchen ſeele und einer 
anziehenden Mannesnatur von heraerfreulicher 
Geradheit und Schlichtheit gibt, feinen Weg ma⸗ 
chen, wird manchen nach all den ſchweren Ent⸗ 
behrungen deſer Zeit eine freundliche Gabe ſein. 


— — * 


Wie bisher 
im Weltkrieg 


nimmt ole münchner Jugend auch beim 
Wiederaufbau 
des Friedens 


ihre ausgeprägte Stellung unter den 

beutſchen illuſtrierten Zeitſchriften ein. 
Sie IN nach wie vor die 

Bichlingsleftüre eines Jeden, 

der ernſt und vorurteilslos den Zeite 

geiſt verfolgt. 

Bezugspreis vierteljährlich Mk. 7.50 
(Buchhandel oder Pof) 

Unmittelbar vom Verlag in Rollen 

verpackt mit Porto, in Deutfchland 

Mk. 10. 

im Ausland mk. 10.50 
Probebände 4 Nummern enthaltens 
me. 1.50 
Einzelne Nummern mk. 70 


Verlag der Jugend“ 
München, 


Leſſingſtr. 7 


Kiefern-Nugholz-⸗Verkauf 


der ſiaallichen Oberſörſterei Thorn im Wege des ſchriftlichen Angebots: 


Los I. Schutzbezirk Karſchau, Jag. 08 as. Im ganzen 723 
Stück Rıeiern-Banholz, und zwar die Hoimummern 1-3, 6- 16, 18—19, 
21—27, 29-33, 35—61, 63—95, 97— 731, und zwar gefund: 1 Stück 
I. Kl mit 2,78 fm. 37 Stck II. Kl. mit 44,47 fm, 212 Stck III RI, mit 
143,25 fm und 438 Stck. IV Kl mit 144,53 fm; anbrüch'g: 3 Std. II. 
Kl. mit 3,63 fm, 13 Stick. III Kl. mit 8 48 fm, 19 Stck. IV. Kl. mit 
5,2 fm. Sämtliche Stämme find durch Harzen genutzt und haben am 
unteren Stam nende je Stamm 2—4 Lachten und Grandeleinſchnitte. Der 
Schlag liegt nur 08 km von der Eiſenbahnverladeſtelle der Station 
Ottlotſchin entfernt. 


Cos II. Schutzbezuk Karſchau, Kampaufhiebe Jagen 43a und 
44, zuſammen 132 Stück mit 34,55 fm, und zwar Jagen 43a 53 Stück 
mit 13,74 fw, und zwar geſund: 2 Stück III Kl. mit 1,23 fm, 50 Stück 
IV. Kl. mit 12,3 fm; an brüchig: 1 Stück IV. Kl. mit 0,38 fm; Jag 44, 
die Holzuummern 67—79 und 84— 149, und zwar arfund: 2 Stück 111. 
Kl. mit 1,33 fm, 77 Stück IV. mit 19,48 fm. Die beiden kleinen Schläge 
legen 1,8 km von obenbezeichneter Eiſenbahnſtation entfernt. 


Die Gebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß ſich 


Grenzſchutz Oſt 
ür Weſtpreußen! 


für 
Freiwillige vor! 


In die Freiwilligen Kompagnie des 


1. Ci. Inft.-Reats. 176 


Bieter den dem Verkauf zugrunde liegenden Bedingungen unterwirft weiden noch Freiwillige — auch ungediente militactaugliche 


und ſind losweiſe getrennt, ſe Festmeter der geſamten Losholzmaſſe ab» 
et und bis zum Sonnabend, dem 12. April 19 9, der ſtaallichen 
ber ö ſlerei Torn zu Foruhaus Rudak bei Thorn 2 verſchloſſen mit 
der Aufſchrift „Nutzholzoerkauf“, einzureichen. Die Eröffnung der recht ; 
zeitig eingegangenen Gebote erfolgt im Beifein etwa erſchienener Bieter 
am 14 April 19:9, nachmittags 2¼ Uhr, im Geſchäftszimmer zu Forft- 
Haus Rudak (Halteſtelle Czernewitz der Bahn Thorn — Alexandrowo). 


IE er Oberfötſter. 
Für Mili 


Sach 


fär= Polizei 


werden gefudt: 


Hauptleute u. Oberleutnants als Abteilungs⸗ 
Führer und Leutnants, Feldwebellentnants 
und Offizier⸗Stellvertreter als Abteilungs⸗ 
offiziere, außerdem gediente Soldaten, 
Unteroffiziere, Vizefeldwebel und Feldwebel. 
Ebenſo Handwerker jeglicher Art (g. v.) 
Wer Fahrräder hat, dieſelben mit⸗ 
bringen. Nachweiſung von Polizeihunden 
erwünſcht. 
Bedingungen: Einwandfreie Militärpapiere und 
eine Beſcheinigung der Heimatbehörde, daß der Betreffende ſich 
eines tadelloſen Rufes erfreut. Gezählt wird mobile Löhnung 
bezw Gehalt zuzüglich 9 Mk. Tageszulage. Treuprämie 
nach den Beſtimmungen. Außerdem freie Unterbringung 


z 


und Verpflegung. 


Fe 


| Kowno. 5 


Meldungen find zu richten an Militär Polizei 


Der Polizeimeiſter und fommandeur. 
Weber, Hauptmann. 


‚Für den Sold. gt. sul. bel Reſ.-Rotys. 


gez. Neu 


Bon Seiten der Kommandantur owno. 
gez. Ruoff, Major im Generalſtab. 


Große Lagerplätze 


Bro nb Vorſtadt, dicht an der Stadt, im ainjen oder geteilt ab 1. April, | 


verpachten, event. mit anfhl. Rantorrä umen oder Wohnung. Unge 
Vote unter Nr. 38 1 an die Geſchäftsſtelle diefer- Zeitung. a 


R an 8 5 
V he en Sn, 


Mannſchaften — eingeftellt. 


Mobile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 
5 Mark Tageszulage. 


Bürger Thorns und Weſtperußens, 

Kameraden, tut Eure Pflicht als 

deutihe Männer, eilt herbei, unſere 

ſchöne Weichſelſtadt u. unſere Grenzen 
zu ſchützen. 


Steiwilligen-Rompagnie 1. 611.176 


Wilhelms⸗Kaſerne, Zimmer 56, woſtlich. 
Meldung von 10-12 Uhr. 


M. G. f. 
Infl.-Regls. ö. Dole M. 21 


* * * * 
ſtellt Freiwillige ein. 
Bevorzugt ausgebildete M.. G⸗Kameraden aller Dienſtgrade. 

Gefordert werden: g 
Straffe Disziplin im Dienſt 
und treue Kameradſchaft. 
Bedingungen wie im Grenzſchutz Oſt. Meldungen 


im Werbe Büro Neue Jufanterie⸗Kaſerne Thorn⸗ 
Rudak, Stabsgebäude, Zimmer 17. 


Ramshorn, 
Oberleutnant und Führer. 


. E 
Krätze || Huamadeln 
en 2 bis 3 Tagen U 
Rat Dr. Strahls . " 
See. Seal e  Fogennadekt 
Seife, Flüssigkeit u. Salbe zus, 
Mk. 12 — durch babe preiswert abzugeben. 


Gefl. Anfragen unter Ta. B 291 
an Rudolf Moſſe, Berlin W. 50, 


| Ale Berlin, 
5 D. 1. 468 S. W. 19. 
Tauentzienſtr. 2 erbeten. Be 


1 2 ser; nn 
nor-Borhde lungs- Aut alt 
Begründet 1812. 


Die 
Haupt - Agentur 
Thorn, Seglerſtraße 11, pt. 
empfiehlt ſich zur 5 
Aufnahme neuer Anträge für Feuer 
Einbruch⸗Diebſtahl⸗, Haftpflicht und 
Unfall⸗Verſicherungen 
Oskar Bichter. 


— 


Josef Winkler 


Tel.: 1479 Ingenieurbüro 
Bankverbindung Thorn, Brückenstr. 27 


— 
Telegrammadresse: 
Elektrowiukler. 


. Filiale in Lyeh. 


u. Deutsche Bank, = 


. Thorn. Hindenburgstr, ‚28 
Reparatur- Werkstätte 


für 


Elektromotore und Dynamos 


jeder Grösse und Stromart. 


o Ankerwiekelei v 
Kollektorbau Schalttafel und Apparatebau. 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeder Grösse, 


Neu- U. Unwiekelung säntl, elektrischer Maschinen 


za massigen Preisen bei kürzester Lieferzeit, 


Reparatur von Schalt- und Mess-Anlassapparaten _ 
und Widerständen. 


Ankauf von Motoren u. Dynamos 
in jeder Grösse auch im defekten Zustande. 
Lager und Verkauf von Motoren und Dynamos. D 
Mietsweise Ueberlassung von Maschinen bei Beiriebsstörungen. 
Referenzen von Fabriken, Behörden nnd Elektrizitätswerken. 


Sch 5 
22 5 


Ein mittelgroßer, heller 


enden 


Ellſabelhſtraße 12/14, Eingang 


: Strobandſtraße, mit darımterliegen- 

dem Keller, Gas, elektriſchem Licht, 

Are | Waller und Zentralheizung verfehen, 
5 it per fofort zu vermieten. n 


gut erhalten, zu taufen dehucht. Gustav Hey er, f 


Angebote unter Nr. 388 an die | Breiteſtraße 8 Fernruf 517. 
Geschäftstelle diefer Zetunzn.—B 


. 
88 Heinr. Nes * 
Sr, Brücken 


